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Frankreichs Vnterhändler ernannt Waffenstillstandsgesuch an Rom

mit der Vergeltung gegen England

Die deulſche Luftwaffe beginnk

Briliſches Rüſtungszentrum bombardiert Tanklager in Hull in Brand geſetzt Die
Werften und Hafenanlagen von Briſtol und Southampton erfolgreich angegriffen

Badenweiler genommen
Berlin, 209. Juni. Wie wir erfahren,

haben unſere Truppen heute mittag den in
Lothringen gelegenen und durch den Kampf
vagriſcher Truppen im Auguſt 1914 bekannten

Ort Badenweiler genommen, nach
dem der Badenweiler Marſch benannt iſt.

gapitulakion notwendig

Drahtmeldung unseres Vertreters)
j. Geunf, 20. Juni. Das franzöſiſche

Oberkommando gab bekannt, derdent Vormarſh überall unaufhaltſam
fortgeſetzt wird. Größere Rückzüge ſtellt das
Kommuniqué an der unteren und mittleren
Loire feſt. Ein amtlicher Lagebericht aus
Bordeaux gibt ernent zu, daß die einzelnen
franzöſiſchen Armeegruppen völlig vonein-
ander getrennt ſind. e „Armeereſte“ſeien, wie zegt wird, durch ſchwere Ver
luſte und Ermüdung völlig erſchöpft. Die
amtlichen Berichte ſind jedenfalls ſo abge
faßt, daß die Not wendigkeit der
Kapitnlation klar erkennbar iſt.
Franzoſen erſchießen Engländer

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 20. Juni. Ein Berichterſtatter
der Stefani-Agentur meldet aus Bern, daß
Zuſammenſtöße zwiſchen engli-
ſchen und franzöſiſchen Soldaten
immer häufiger werden. u Breſt habe
eine Gruppe franzöſiſcher arinefüſiliere,
durch höhniſche Provokationen der Englän-
der gereizt, ein ganzes engliſches Regiment
angegriffen und beinahe vis auf den letzten
Mann niedergeſchoſſen.

Jn ganz r r wachſen auch die
antiſemitiſchen Strömungen. Jn
Tonlonſe ſoll die Synagoge zerſtört und
ein Dutzend Juden verletzt worden ſein.
Aehnliche Vorfälle werden aus Lyon und
anderen Städten berichtet. Die englanud-
feindliche Stimmung in Frankreich, ſo
ſchreibt Stefani weiter, findet ihr Gegenſtück
in antifranzöſiſchen Kundgebungen der eng-
liſchen Bevölkerung. Nach der letzten Rede
Churchills hat, verläßlichen Berichten zu
folge, der Londoner Straßenmob in Weſtend
Kaffeehäuſer und Reſtaurants geplündert,
die von Franzoſen geführt oder von fran
zöſiſchem Publikum beſucht wurden.

die Habsburger auf der Flucht
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Bern, 20. Juni. Wie aus London ge
meldet wird, hat die ganze Habsburger
Clique, die in Frankreich ihren Standort
aufgeſchlagen hatte, am Mittwoch fluchtartig
Frankreich verlaſſen und ſich nach Spanien
eflüchtet, an ihrer Spitze die Exkaiſerin
ita und Erzherzog Otto. Sie werde

verſuchen, nach Portugal weiterzureiſen, und
hoffe dort Anſchluß nach den Vereinigten
Staaten zu finden.

Des weiteren ſollen, wie aus London ge
meldet wird, Mitglieder des geflohenen
belgiſchen Kabinettes und der frühere bel-
giſche Miniſterpräſident van Zeeland auf
ſpaniſches Gebiet übergetreten ſein. Auch die
belgiſchen Königskinder, die die geflohene
belgiſche Regierung gewiſſermaßen mit Be-
ſchlag belegt hat was praktiſch eine beſſere
Art von Kindesentführung darſtellt ſind
nach Spanien gebracht worden.

h M h

dos der Wehrmachk milgeleilken Erfolgen haben deuſſche

h

Während die deutſchen Truppen in Frankreich in ſiegreichem Vor
wärksdrängen den Kriegshafen Breſt nahmen, die Loire bei Nanles bis
Tours erreichten, über Bounrges weiler vordrangen und Epingl er
oberken, hat die denſſche Luftwaffe nunmehr mit der Vergeltung
gegen England begonnen. Reben den im Bericht des Oberkomman-

Kampfrerbände

end von 9 und Southamp-im Laufe der lehten Racht in
r heſeton W d Anlagen der Luftrüſtungsimit Bomben ang Dabei beachen an vielen Stellen Brände aus

und heftge Exploſionen erlenchteten die Nacht. In wurden die
Hafenanlagen von Lorient und La Rochelle, Bordegunx und
sgint-Nazaires mit Bomben belegl. Weilhin ſichkbare Brände kenn
zeichneten den Weg unſerer Kampffingzenge. Ein Kreuzer und mehrere
Handelsſchiffe mit eiwa 23 000 Tonnen Vanminhalt wurden von Bom
ben gekroffen und zum Teil ſchwer beſchädigi.

Frankreichs Unterhändler
Berlin, 20. Juni. die franzöſiſche Regierung hat nun

mehr ihre Ankerhändler für die Waffenſtillſtandsver-
handlungen der denlſchen Regierung namhaft gemachk.
Es ſind dies: General des Heeres Hunhiger, volſchafier
Noel, Vizegdmiral Lelnc und General der Lufiwaffe Bergerek.

Infolge der ſchwierigen Nachrichtenverbindungen über
Spanien iſt dieſe Rikleilung der franzöſiſchen Regierung erſt
Donnersiag morgen 1 Ahr beider Reichsregierung eingekrof
fen. Sie konnte daranfhin dem Führer um 4 Ahr früh über
mikkelt werden.

Das denkſche Oberkommando der Wehrmacht halt dar
aufhin unverzüglich die nokwendigen Anordnungen gegeben
und Vorkehrnugen gekroffen, um die franzöſiſche Waffenſtill
ſtandsdelegalion zu empfangen.

Waffenſtillſtandsgeſuch an Italien

Rom, 20. Juni. Die franzöſiſche Regierung hat, wie Donners
tag abend amklich bekannigegeben wird, an die ilglieniſche Regierung
durch Vermikilung der ſpaniſchen Regiernng ein Waffenſtillſtandsge
ſuch gerichkel.

Die amlliche ilglieniſche Milleilung lantet:

„dDie franzöſiſche Regierung hat ſich heule vormittag über d
ſpaniſche Regierung an die ilglieniſche Regierung gewandt und um
ver handlungen mik Jkalien über einen Waffenſtillſtand
nachgeſucht. Die ilglieniſche Regierung half über den gleichen Weg in
der gleichen Form wie die Reichsregierung geankworkel, das heißt,
daß ſie die Bekannigabe der Namen der franzöſiſchen Be
vollmächkigken erwarkek, für die dann Ork und Ddalnm der Begeg
unng feſtgeſeht werden.

e See ehe
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In höchſter 5pannung
Dr. E. Merſeburg, 21. Juni.

Die ganze Welt harrt mit Spannung auf
die Bekanntgabe der Entſcheidung, die
Adolf Hitler und Muſſolini in München
auf das Erſuchen Frankreichs getroffen
aben. Denn dieſe Antwort wird der

erſte Schritt zum Neubau Europas
ſein. Die franzöſiſche Bitte war zunächſt nur an Deutſchland Fert tet. Nun
hat Frankreich auch an die italieniſche
Regierung durch Vermittlung Spaniens
ein Waffenſtillſtandsgeſuch gerichtet. Jtalien
forderte darauf gleichfalls die Bekanntgabe
der Namen der franzöſiſchen Delegierten,
wie Frankreich ſie geſtern Deutſchland
namhaft gemacht hat. Die franzöſiſche Dele
gation kann alſo empfangen werden.

Die Begleitmuſik, die dazu aus Frank
reich kommt, klingt allerdings mißtönig. Jn
den letzten Tagen wurde nämlich die opti-
miſtiſche Meinung verbreitet, daß die fran
zöſtſchen Truppen ſich halten könnten. Das
war offenſichtlich ein Beeinfluſſungsverſuch,
der für die Verhandlungen über den Zuſam-
menbruch der Freen hinwegtäuſchen
ſollte. Dieſe Auffaſſung iſt jedvch wieder
aufgegeben worden. Selbſt der Bericht des
franzöſiſchen Oberkommandos läßt die
Not wendigkeit einer Kapitu-lation Frankreichs erkennen. Die mili-
täriſchen Tatſachen reden ja auch eine zu
deutliche Sprache, als daß ſich die franzö
ſiſche Heeresführung noch Jlluſionen hin-
geben könnte. Der geſtrige Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht unter
ſtreicht wieder in jeder Einzelheit das un-
aufhaltſame Zurückfluten der Frangoſen,
den ſtürmiſchen Vormarſch der Deutſchen,
und die weitere Einnahme von wichtigen
Feſtungen.

Der rechte deutſche Flügel hat, wieder
weit ausholend, den wichtigen franzöſiſchen
Kriegshafen Breſt genommen, in der Nor-

e die untere Loire erreicht, und
ſte zwiſchen Nantes und Tours an einzelnen
Stellen überſchritten. Aus dem nördlichen
Bogen der Loire heraus wurde die Ver
folgung des Feindes nach Süden ſcharf
fortgeſetzt. Auch das franzöſiſche Ober
kommando meldet größere Rückzüge an der
Loire, und das Auseinanderreißen
der franzöſiſchen Armeegruppen. Jn dieſer
Feſtſtellung tritt die ganze Verwirrung
unter den franzöſiſchen Truppen zutage. Wo
der Feind nicht flüchtet, wird er mit ſchweren
Verluſten zurückgeworfen. Es gibt kein
Halten mehr. Allein dieſe Tatſache recht
fertigt die Erkenntnis des Marſchalls
Pétain, daß Frankreich die Waffen nieder
legen müſſe. Denn 200 000 Gefangene,
wie ſie der geſtrige Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht wieder allein
für den 19. Juni meldet, ſind ein Zeichen
der unwiderſtehlichen deutſchen Schlagkraft
und der Auflöſung der Franzoſen.

Auch das iſt ein Zeichen des Zerfalls der
geſamten franzöſiſchen Armeen, daß ſie vor
der deutſchen Barriere, die vom
vom Aermelkanal bis an den Rhein reicht,
immer weiter nach Süden zurückweichen,
während im Raum der Maginotlinie
die hoffnungslos eingeſchloſſenen franzöſi
ſchen Truppen noch Widerſtand leiſten, ohne
jede Ausſicht auf den geringſten Erfolg. Sie
kämpfen tatſächlich bis auf den letzten Fran
zoſen für England, ohne an der endgültigen
Niederlage etwas ändern zu können. Der
deutſche Ring in Lothringen und im
El ſaß iſt ſo eng geworden, daß die dort
kämpfenden franzöſiſchen Armeen ausein
andergeriſſen wurden, und in mehrere
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Keſſel zerſplittert ſind. Hier hat die deutſche
Strategie wieder einen neuen großartigen
Meiſtererfolg errungen. Wie ſeiner-
zeit nach dem deutſchen Durchbruch durch die
verlängerte Maginotlinie im Norden plötz-
lich eine Rechtsſchwenkung der deutſchen
Truppen die Somme entlang zu der völligen
Einkreifung der Franzoſen in der landern
ſchlacht führte, ſind auch im Elſaß und in
Lothringen ſtärkſte franzöſiſche Kräfte ein
geſchloſſen worden, und gehen genau ſo wie
in der Flandernſchlacht der Vernichtung
entgegen. Die auf der Linie von Verdun
We bis Belfort liegenden ſtarken Feſtun-
gen Toul, Nancy und Epinal ſind in deut
ſcher Hand. Sechs Feſtungen, die pom Welt
krieg her als ſtarke ſtrategiſche Hindernifſe
bekannt ſind.

Die franzöſiſchen Truppen der Maginot-
Linie ſitzen wie in der eigenen Falle. Wich-

tigt u K v Tit rer e r.i eißenburg im nördlichen Elſaß wuri r eſtern durchbrochen, und
im füdkichen Elſadeutſchen Truppen aus der Richtung Belfort
und vom Oberrhein her vollzogen. So
werden die oſſenen n en von

die Vereinigung der

alen Seiten her ſchwer angegriffen, dex
Ring um ſie ſchließt ſich immer enger, und
wird ſie ſchließlich zerdrücken. Das ſteht
unter ſchweren Kämpfen bevor. Die größte
Hoffnung und der Stolz Frankreichs auf
das Bollwerk, das den Deutſchen eine un
überwindliche Barriere ſein ſollte, wird bald
zerbröckelt ſein, die Be zonn gen vernichtet
oder gefangen. Mehr als nüchterne Worte
dieſe Tatſache feſtzußalten vermögen, beſagt
die Bewunderung, die alle Welt für dieſes
große Befeſtigungswerk übrig hatte, was esbedeutet, die MaginotLinte gerſchlagen zu
haben. Das iſt eine der gewaltigſten
Leiſtungen in der ganzen militäriſchen Ver
rer at Niemand in der Welt hätte es
ür möge gehalten, am allerwenigſten die

Franzoſen und Engländer.
Nun wendet der Kampf Deutſchlands

auch England ſtärker zu. Jmwer wie
der ſind heimtückiſche Nachtangriffe eng-
liſcher Flieger auf deutſches Gebiet erfolgt,
und haben deutſches Leben gefährdet. Plan-
los wurden Bomben auf Ziviliſten und
nichtmilitäriſche Anlagen geworfen. Vor
t heimtückiſchen Krieg hat Deutſch
l oft genug gewarnt. Aber auch diegrößte Geduld hat ein Ende. Die
deutſche Luftwaffe hat jetzt mit der Ver
z an Augen begonnen. Deutſche

ampffliegerverbände haben den Eng-
ländern geſtern einen gehörigen Denkzettel
gegeben. Weitere werden folgen. Nun mag
Herr Duff Cooper zunä einmal Atem
ſchöpfen, bevor er wieder ſo törichte Reden
häkt wie geſtern, als er ſeine Genugtuung
darüber ausdrückte, daß die Lage für Eng-
land nach dem Ausfall Frankreichs ein
facher geworden ſei, weil ſich die Front
linie bedeutend verkürzt habe, und jetzt nur
noch aus den Küſten Englands beſtehe. Dieſe
Freude wird nicht lange vorhalten. Wenn
die Küſten Englands unter den deutſchen
Angriffen liegen, wird Duff Cooper noch
manchmal wünſchen, daß die britiſche
Frontlinie weiter wäre, um zurückweichen
zu können. Aber dann wird es zu ſpät ſein
und wenn die britiſchen Kriegshetzer nicht
nach altbekanntem Vorbild rechtzeitig vor

das Weite ſuchen, wird man ihrer ſchon
bhaft werden.
Auch die Welt merkt allmählich, daß Eng

land allein Deutſchland und Italien gegen-
überſteht. Niemanden wird es noch gelüſten,
ſich zur Rettung der Briten die Finger zu
verbrennen. elbſt Aegypten legt jetzt
ſchon Wert darauf, nicht in ben Krieg ver
wickelt zu werden. Es nahm ſeine Grenz-
truppen zurück. und demonſtriert damit
deutlich genug, daß es die engliſche Hoff
nung auf eine Hilfe Aegyptens gegen

talien enttäuſcht. Auch Jran hat geſtern
nen bemerkenswerten Akt freier Ent

ſchließung gegen England vollzogen. Die
iraniſche Regierung annullierte einen Kredit
vertrag mit England, Das ſind zweifellos
Zeichen für den Verluſt Englands an An-
ſehen da, wo es bisher herriſch aufzutreten
pflegte. Nachdem der Mythos von der eng
liſchen Allmacht unter den deutſchen
Schlägen erloſchen iſt, regt ſich überall das
Gefühl für den Augenblick, da die engliſche
Vorherrſchaft abgeſchüttelt werden kann.
Engkands ſchwerſte Stunde ſteht ihm aber
noch im unmittelbaren Kampf mit
Deutſchland und Italien bevor.Wenn ſich die deutſche Stoßkraft gegen die
britiſche Jnſel richtet, dann wird der Erz
ar der Menſchheit niedergezwungen
werden.

Unruhen auf Korſika
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 20. Juni. Unter dem Geſichts
winkel der ſinkenden militäriſchen Wider
ſtandskraft Frankreichs, die durch den Fall
Straßburgs und das Vordringen der deut
ſchen Truppen im Rhonetal bezeichnet wird.
erſcheinen Nachrichten über die angebliche

der franzöſiſchen Flotte und eines
eiles der franzöſiſchen Luftwaffe nach Nord

afrika als Taſchenſpielerkunſtſtücke, die viel
zu ſpät kommen. Die Zurücknahme der fran
zöſiſchen Truppen auf die Alpengrenze deutet
auf eine Verſtärkung des italieniſchen
Druckes hin. Die napoleoniſche Einfallſtraße
in die italieniſche Tiefebene iſt jedenfalls von
den franzöſtſchen Truppen geräumt.

Ebenſo raſch wie die militäriſche Auf
löſung im franzöſiſchen Mutterland geht an
ſcheinend der politiſche Zerfall der Außen
beſitzungen vor ſich. Jn der Nacht zum Don
nerstag ſind in Rom Meldungen einge-
troffen, daß in Korſika ein Aufſtand
ausgebrochen ſei.

König Hagkon
nahm das norwegiſche Gold mit
Oslo, 20. Juni. Der letzte König von Nor

wegen, Hagakon, hat bei ſeiner Flucht
nach England nicht nur die norwegiſchen
Goldreſerven mitgenommen, ſondernauch die Filiale der norwegiſchen Staatsbank
in Tromsö um etliche Millionen norwegiſcher
Kronen erleichtert.
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Maginol-Linie: das war lein 5paziergang
Stulas und Ariſerie Sfnen den Weg Särkſte Bunker in Trümmwerhaufen verwandel

Vose Xriegaberiehter Edverd Amphloett
20. Juni. (PK.) Die Unbezwingbar-

keit ihrer Maginot-Linie war der unerſchüt-
terliche Glaubensſatz aller Franzoſen.

inter dieſer Mauer aus Beton und Stahl
ühlten ſie ſich ſicher und glaubten daxauf
in, es ſich leiſten zu können, Deutſchkand

den Krieg zu erklären. Daß die Maginot-
Linie einmal zu einer Mauſeſalle für
Hunderttauſende franzöſiſcher
Soldaten werden würbe, das hat ſich
Frankreich niemals träumen laſſen.

Wie war dieſes Durchbruchs
wunder möglich Mit unſeren por-
gehenden Truppen z wir u

e e nd i rung, man ſieht aber ü a die

erbitterter Kämpfe: Tankſperren find ge-
ſprengt, zerſtörte Brücken durch Pioniere
ausgebant, üherall am Rande liegen um

geſchlagene Bäume, die als Hinderniſſe ver

wandt ben z r hreman zerſchofſſene Bunker. er alles here war nur das Vorfeld der eisent-
lichen MaginotLinie und e jetzt kommen
wir an die eigentliche Befeſtigung.

Das Verteidigungsſyſtem iſt raffiniert
angelegt und es erſcheint tatſächlich als ein

under, daß dieſe Befeſtigungslinie in
funden zerſchlagen und überrannt

wurde. Das ganze Gelände iſt verſumpft
und mit moorigen Seen durchſetzt, oben auf
en Höhen ſieht man allein von dieſem
junkt auf über 20 gewaltige Betonbunker,
ie
etzt ſin Bunker a ngs nur no

Trümmerhaufen.
An einer Waldecke treffen wir einen

Hauptwann, der eus einem Feſſelballon den

tie e und Zangnep geſpickt ſind.

BDer Bericht des OKW.

Breſt, Tours, Bourges, Epinal
Führerhauptaqugetier, 99. Juni. Das Oberkommands der Wehr-

macht gibt bekgnnt:
In ber Bretagne ift der frauzöſtſche Keiegshafen Bee genommen.
Jn der Normandie iſt auch der Unterlauf der Loire von Nantes bis Tours

erreicht und an einzelnen Stellen überſchritten. Im Bogen der mittleren Loire
geht die Verfolgung über den Chere Abſchnitt und über Borurges weiter.

Südlich der Loire griffen Kampffliegerverhände den zurückflutenden Gegner
anf den Rückzugsſtraßen lauſend u. Wo noch Widerſtandsneſter bildeten, unter
ſtützte die Luftwaffe das Vorgehen des Ketres.

Jm nördlichen Lothringen werden Trümmer der geſchlagenen franzöſiſchen
Oſtarmee ſoweit ſie nicht gefangen ganommen wurden im Gebiet der Moſel
zwiſchen Epinal und Tonl ſowie im mittleren und in einem Teil der oberen
v immer enger zuſammengedrängt. Epinal, Tounl und Lunévpille
ſind in unſerer Hand. Um die MaginoteLinie beiderſeita Diedenhofen wird
weiter gekämpft. Weſtlich Weißenburgs wurde die Maginot-Linie erneut durch
brochen. Stuka- und Kampfperbände zerſtörten einen großen Teil von Befeſti
gungswerken durch Volltreffer.

Das deutſche Straßburg wurde von Süden und Oſten genommen. Auf
dem Straßburger Münſter weht die Reichskriegsflagge. Jn der burgundiſchen
Pforte iſt die Vereinigung der von Belfort und vom Oberrhein hervorgehenden
Truppen vollzogen. Die hl der allein am 19. Juni eingebrachten Ge
fangenen, überſteigt 200000, darunter der Oberbefehlshaber der franzö
ſiſchen 10. Armee, General Altmeyer, mit ſeinem Chef.

Seit 10. Mai haben feindliche, und zwar vorwiegend britiſche Flug
zeuge ſorlgeſetzt in der Nacht offene deuſſche 5fädte angegriſfen. Auch
in der ſacht fielen ieſen Angriffen wieder acht Jivilper
ſonen zum

die denſſche Luſtwaſſe hat nannehr i der Vergeltung gegen

England begonnen.
In der Nacht vom 19. Juni zum 20. Juni riffen Kampffliegerver

bände das als vrilſſches Rüſtungszenkrum beſonders wichlige Slichſtoff
Großwerß Billingham mil zahlreichen Bomben ſchweren Kallbers an.
ſtarke Brände wieſen bereits auf 50 Kilomeker Enlfernung den nachfel
genden Verbänden den Weg. Weiler wurden Tanklager in Hull in
Brand geworfen.

Zwei deutſche Schnellboote vernichteten weſtlich von Dungeneß, dicht vor der
engliſchen Kanalküſte, einen Dampfer von 4000 BRT. Ein Unterſeeboot ver
ſenkte einen feindlichen Tanker von 8000 BRT. Einem weiteren Unterſeeboot
gelang es, aus einem feindlichen Geleitzug drei Schiffe herauszuſchießen.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern 21 Flugzenuge.
Sechs deutſche Flugzenge werden vermißt,

Die raſche Eroberung der ſtarken Feſtung Verdun mit ihren
neuzeitlichen Forts am 15. Juni iſt dem kühnen und entſchloſſenen Einſatz vieler
Führer zu daunken, Beſonders ausgezeichnet haben ſich dabei die Oberlentnante
Stein und von Witzendorff und der Oberfeldwebel Samel, ſämtlich von
Infanterie Regimentern, ſowie der Leutnant Roennecke und der Unteroffizier
Clans einer Panzerjägerabteilung.

Beim Durchbruch durch die MaginotLinie ſowie bei der ſchnellen Ein
ſchließung des Feindes in ElſaßLothringen und Burgund zeichneten ſich vor
allem die von Generalleutnant Ritter von Greim und Geueralmajor von
Richthofen geführten Fliegerverbände ſowie eine von Hauptmann Steiner

geführte Schlachtfliegergruppe aus.

dicker Aualm über London
Tankanlagen brennen Angſt vor der Invaſion

Drahtmeldung un seres Vertreter s)
bö. Kopenhagen, 20. Juni. Dicke

ſchwere Rauchwolken lagerten am Diensta
und Mittwoch über der engliſchen Hauptſtadt
Die öſtlichen Teile Londons waren er mit
penetrantem Qualm angefüllt, den der Wind
aus den brennenden an lagen an der
Themſemündung herübertrug, die deutſcheBomber in Brand geſchoſſen datten. Obwohl

die Millionen uge der ſchweren
e der engliſche

Rachrichtendienſt nicht, der Bevölkerung mit

england wurde Luftalarm gegeben;
Millionen Menſchen haben Kber fünf Stun
den lang in den Luftſchutzkellern zugebracht.

Der engliſche Lügenminiſter DuffCooper kam in einer Wngfunranſerz e

auf das Frankreichszu ſprechen und verſuchte dabei, das britiſche
Volk zu tröſten.

„Wir können“, ſo meinte er heuchleriſch,
„darauf vertrauen, daß das franzöſiſche Volk
die Liebe zur Freiheit aufrechterhalten
wird.“ Was für eine billige Phraſe! Noch

am Sontag hat dieſes „Vertrauen zu Frank
reichs Freiheitsliebe“ in London gefehlt.
Sonſt hätte man doch den Franzoſen nicht
vorgeſchlagen, ihre ſtaatliche Selbſtändigkeit
aufzugeben und engliſches Dominion zu wer
den. „Der Zuſammenbruch“, fuhr Duff
Cooper dann fort, „iſt für England ein
ſchwerer Schlag, wir beſitzen jedoch noch
immer die Zun r und die guten Dunſche
des franzöſiſchen Volkes, ſo wie wir auch die
der Belgier, Holländer, Norweger, Polen,
Tſchechen und Oeſterreicher beſitzen.“ Was
für einen ſchlecht informierten „Jnfor-
mattionsminiſter“ haben boch die Briten! Er
kann ſich noch nicht einmal vorſtellen, wie
alle die verführten, vergewaltigten und ver
ratenen Völker, Franzoſen, Belgier, Hollän
der, Norweger, Polen und Tſchechen, vor

Wut auf die Engländer kochen,
„Das Problem“, meinte dieſer Muſter

plutokrat weiter, „iſt für uns ernſt. Es iſt
jeboch auch einfacher. Die Front hat ſich be
deutend verkürzt, ſie beſteht hauptſächlich aus
den Küſten Großbritanniens.“ Jetzt fehlt zu
dieſer „Vereinfachung“ nur noch die bei allen
Pleiten in London übliche gegenſeitige Gratu
lation. Es ſieht gerade ſo aus, als hätten
es die Briten gar nicht abwarten können, bis
die engliſche Küſte zur Front wurde.

uxur 10 Dipiſtonen. Zuſawmenfaſſe

M

Durchbruch genau verfol m r undden Kampf ſchilderte: Per ngriff
begann in den m hartund wurde durch Artillexriefener
und zahlreiche heingeleitet. Unaufhörkich detonie dee

gezielten Granaten und gewaktigen
omben und ein Bunker nach dem anderen

ſtürzte zuſammen. Nach dem Stukaangriff
fingen die Pioniere und die Jnfan-
erie vor, um mit der blauken fden letzten Widerſtand zu brechen. Die

Maginot-Linie iſt hier in großer Breite und
W St durchſtoßen z et erie er Strom unſerer en uma am hinter das raänzoſſve Ber

teidigungsſyſtem.
Die anſchauliche Schilderung hat uns mit

dem Gelände vertraut ge und wir
dringen über Nothrücken und FStege tief in
die durchſchlagene Maginot-Linie hinein. Jn
der Ferne dröhnt das Artilleriefeuer und
man ſieht überall, daß hier noch vor wenigen
Stunden hef gekämpft wurde. Rund
herum liegen e und mancher trägt
eine verſtaubte deu Uniform, denn der
Durchbruch dur die Maginot-Linie war kein Spaziergang. Jn
einem Graben ſehen wir vier gefalkene
Pioniere, ihr zerſchoſſenes Schlauchboot
liegt neben ihnen nd ihre Hände umkralken
Handgranaten, mit denen ſie ohne Zaudern
gegen eine der ſtärkſten Befeſtigungsanlagen
der Welt h angen ſind. Jhr Einſatz hat
dieſen hiſtoriſchen Durchbruch er gen.
Neben einem zertrümmerten Bunker liegt
ein halbverbrannter enllcher Stuka. Wir
erfahren, daß er das F u eug desKruppen kommandeur e das veimm
Angriff abſtürzte, Der Funker, ein Fekd-
webel, wird von deutſchen Aufanten gen in
einem Soldatengrab beigeſetzt, während
vier Flieger, die mit einem Auto angekom-
men ſind, auf dem weiten Feld unter den
herumliegenden Toten ihren Kommandeur
ſuchen. der nicht neben dem Flugzeug kag

Dann klettern wir in die furchtbar
zu gerichteten Bunker. Tote Fran-
zoſen liegen neben den Schteßſcharten und
überall herrſcht eine furchtbare Verwüſtung.
Verſchiedene Bunker ſind von oben durch
Stukabomben durchſchlagen und vernichtet
worden. Neben einem Bunker liegen zwei
tote Soldaten in polniſcher Uniform,die ſich wahrſcheinilch aus der Weichſelſchkacht
a rte haben, um nun hier ein furchtbares
Ende zu finden.

Jn einer anderen Stellung finden wir
lange Turbantücher. Hier müſſen Einge-
borenentruppen gelegen haben, die aus
Afrika geholt wurden, um den Untergang
Frankreichs zu verhindern. Jetzt ſind ſie ge

fangen, wenn ſie nicht im letzten Moment
ausgeriſſen ſind.
Stunde um Stunde wandern wir durch

dieſes Ruinenfeld, das ehemals als eine
unüberwindliche Verteidigungsanlage galt.
Deutſche Flieger haben ſie in wenigen Stun
den zertrümmert, und deutſche Soldaten ſind
durch die geſchlagene Breſche unaufhaltſam
hinter der Maginot-Linie durchgedrungen.

Pétain klagt an
Drahtmeldung ungeres Vertreters)

ſh. Geuf, 20. Juni. Wie „Uniteb
aus Bordeaux meldet, fühlt ſich die franzö
ſiſche Regierung in Bordeaux ni mehr
ſicher, und es ſeien Anzeichen dafür vor
handen, daß die Verlegung des Regierungs
ſitzes nach Nordafrika bevorſtehe. Dieſe
rn ſcheint jedoch nicht auf denKabinettschef Marſchall étain zuzu
treffen, deun Pstain richtete am Donners
tagmittag eine Botſchaft an das C
Volk, in welcher er erklärte: „Ju den Tades Ruhmes bin ich bei euch geweſen, i dir

und bleibe bei euch auch in den Tagen der
Finſternis.“ Dieſe Botſchaft Pétains iſt zu
gleich eine bemerkenswerte ſchwere Anklage
wegen den x Bundesgenoſſen, der
Frankreich im Stich gelaſſen u Postain
nämlich zu, daß nach all Lügen
Plutokraten das frangöſiſche Volk
ſammenbruch er nicht begr
könne. Die Gründe ſeien aber leicht ug
zuweiſen. Jm Mai 1918 habe England
85 Diviſionen in Frankreich t im Mai1940, alſo vor ber Flandern acht, da r

u e

en
ch

étgin feſt: „Zu wenig Kinder, zu wenaffen, zu wenig B 3 8die r n herigen tat 2
Jn Berlin wurde jetzt das erſte deutſcheWochenſchautheater eröfſnet. In Jahre

ollen etwa 12 bis 20 Wochenſchaukinos in anderen
roßſtädten des Reiches en ger gret werden. Bei

billigſten Eintrittspreiſen hat hier die arbeitende
Bevölkerung der Großſtadt jederzeit die Möglichkeit
am Geſchehen der Zeit unmittelbar teilzunehmen.

Der Priſenhof Hamburg verhandelte am Mit
woch gegen ein und aufgebrachte Schiffe und ihr
Ladungen. Zwei Schiffe und ihre Ladung wurden
nach dem Urteil des rer zugunſten de
2222 22 e 0s a

Immer gleich gutl

h

)ers te Sorgfalt bei der M
dernſte abritoſlonemethoden i Sung ſowie mo

ben es zur Tatſache gemacht, daß die Atie

renSchwankungen unterworfen iſt,
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Seite 4 Merſeburger Zeitung
Der italienische Wehrmachtsbericht:

Luftangriffe auf feindliche
Land und Seeflugſtützpunkte

Rom, 20. Juni. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Mittelmeer ſind zahlreiche Luft
flotten- und Flottenſtützpunkte,
Bizerta, Ghiſonacdia, Borgo, Ajaccie, Campo
dell Oro, Calvi, Bonifacio, PortoVecchio
von unſerer Luftwaffe durch anhaltende
Aktionen mit Bomben und Ma-
ſchinengewehrfener belegt worden.
Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Alle
unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

Von einem unſerer UBoote iſt ein weite
rer franzöſiſcher Zerſtörer von 2500 Tonnen
torpediert und verſenkt worden.

Jun Nordafrika werden die Ope
rationen an der Cyrenaika-Grenze unter
aktiver Teilnahme der Luftwaffe, die meh
rere feindliche Panzerwagen zerſtört haben,
fortgeſetzt. Ein engliſches Flugzeng iſt im
Buftkampf abgeſchoſſen worden; zwei unſerer
Jagdflugzenge ſind nicht zu ihren Stützpunk-
ten zurückgekehrt.

Jn Jtalieniſch- Oſtafrika ſind die
feindlichen Stützpunkte Aden, Zeila, Port
Endan und andere Stützpunkte im Sudan
und Kenya mit Bomben belegt worden, die
Brände verurſachten und Flugzeuge am
Boden zerſtört haben. Eines unſerer Flug
zeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Der Feind hat die Einflüge über Ligurien
und Sardinien wiederholt. Keine Opfer und
keine nennenswerten Schäden.

Nackt ausgezogen
und den Bauch aufgeſchlitzt

Berlin, 20. Juni. Kriegsberichter Adolf
Schmid berichtet: Reuves liegt völlig
ruhig da. Es ſcheint preisgegeben. Die Jn-
fanteriſten dringen weiter vor. Da plötzlich
hämmert aus dem Kirchturm ein franzöſi
ſches Maſchinengewehr. Er beherrſcht den
Uebergang. Gleichzeitig bricht wildes
Schützenfeuer hinter Büſchen und Baum-
ſtämmen hervor. Aus dem hohen und dichten
Schilfwuchs des Sumpfrandes ſchießen un
ſichtbare Gegner. Der Teufel iſt los. Die
ſcheinbare Ruhe im Dorf war nur ein
Hinterhalt. Auch aus den Häuſern wird jetzt
h Zugleich eröffnen weitere zweiindliche Maſchinengewehre, die bisher be-
rechnend ſchwiegen, ihr Feuer auf die ohne
jede Deckung auf der Straße ſtehenden Fahr-
zeuge. Ein Ausweichen iſt unmöglich. Rechts
und links Waſſer, Moraſt, Geſträuch, Schilf.
Es gibt nur noch eines, den ſchweren Ent-
ſchluß, über den Sumpf zurückzugehen und
den Kampf mit ſtärkeren Kräften erneut auf
zunehmen. Zwei Verwundete können nicht
geborgen werden.

Vom nördlichen Ufer des Sumpfes wird
nun das Dorf unter ſtarkes Pakfeuer ge-
nommen. Der neue Angriff gelingt. Gleich
am Eingang von Reuves finden die Männer
einen ihrer verwundet zurückgebliebenen
Kameraden. Er iſt tot, von der feindlichen
Nachhut ermordet. Sie hatten ihn nackt
ausgezogen, mit Meſſern völlig
zerſtochen und ihmzum Schlußden
Bauch aufgeſchlitzt. Die Mörderbande
waren koloniale Hilfsvölker der
„Grande Nation“.
Franzöſſſches Militär ſprengt Brücke

mik Flüchklingen in die Luft
(Von Kriegsberichter Biebrach)

20. Juni. (PK) Aus Paris
evakuierte man in den letzten Tagen vor
dem deutſchen Einmarſch Teile der Zivil-
be völkerung. Man wies ihnen den Weg
nach Orleans. Zehntauſende bevölkern die
Straßen, die nach Süden führen. Auf der
Brücke über die Loire drängen ſich vier
Fahrzeugkolonnen nebeneinander, auf den
Gehſteigen ſchiebt die ärmere Bevölkerung
in Kinderwagen und kleinen Handkarren
ihre geringe Habe vor ſich her.

Nach den Siegen an der Somme, Oiſe
und Seine war die Vorausabteilung einer
Diviſion an die Loire vorgeſtoßen. Der
Plan, die Brücken im Handſtreich neh
men, ſcheitert bei der einen Brücke, die
wie ſchon erwähnt, dicht von franzöſiſchen
Flüchtlingen verſtopft iſt. Ungeachtet
deſſen ſprengt das franzöſiſche
Militär die Brücke mitſamt den
Flüchtlingen reſtlos in die Luft.
Ebenſo ſinnlos wie nutzlos iſt dieſes Vor-
gehen gegen die Zivilbevölkerung geweſen,
denn abgeſehen davon, daß eine Brücke
intakt geblieben iſt, wäre durch dieſe
Sprengung der deutſche Vormarſch nicht
aufzuhalten geweſen. Nun ſind deutſche
Aerzte bemüht, den ſchwerverwundeten
Frauen und Kindern, die auf den Brücken-
trümmern und auf den abgeſprengten
Pfeilern liegen, ärztliche Hilfe und erſte
Verſorgung zu bringen.
Erzbahn wird wiederhergeſtellf

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 20. Juni. Nach Berichten

chwediſcher Reiſender, die von Narvik zu
rückkehren, ſoll mit der Wiederauf-
nahme des Verkehrs auf der Erz-
bahn nach Narvik in abſehbarer Zeit zu
rechnen ſein. Schon jetzt ſei der Zugverkehr
auf einer großen Strecke der Bahn in vol-
lem Gange. Auch die Wiederherſtellung des
Erzkais in Narvik ſoll beginnen.

Wirtſchaftsform, als auch in der

Maſſenflucht in die Schweiz hält an
Forkwährende Grenzüberkritte franzöſiſcher Truppen Bisher etwa 7000 Mann

Geuf, 20. Juni. Wie der Genfer Zeitung
„La Suiſſe“ zu entnehmen iſt, hat ſich die Gar
niſon des an der Schweizer Grenze ge
legenen Forts Rouſſes im Laufe der Nacht
zum Donnerstag in Stärke von 400 Mann
an die Schweizer Grenze begeben und die
Jnternierung verlangt. Die franzöſiſchen
Soldaten wurden durch den Schweizer
Grenzſchutz entwaffnet und in das Jnnere
des Landes übergeführt.

Von der ſchweizeriſchen Juragrenze be
richtet die „Suiſſe“, daß ſich unter den fran
zöſiſchen Truppen, die im Laufe des Mitt-
woch die Jnternierung verlangten, und vomſchweizeriſchen Grenzſchutz entwaffnet wur

den, u. a. eine Abteilung ſchwerer
franzöſiſcher Artillerie mit etwa
100 Laſtwagen befand.

Auch am Bahnhof von Bern waren in der
Nacht 2 Züge mit geflüchteten franzöſiſchen
Soldaten angekommen. Es handelt ſich dabei
um Soldaten aus allen Einheiten, Gebirgs-
iäger, Jnfanteriſten, Panzerwagengruppen,
algeriſche Schützen und „Polniſche Legio-
näre“. Kaum ein einziger Soldat hatte noch
eine vollſtändige Uniform und Ausrüſtung.
Die meiſten von ihnen können noch gar nicht
begreifen, was ſich in den letzten Wochen
in Frankreich abſpielte. Diejenigen, öie mit
deutſchen Truppen in direkten Kontakt
kamen, ſprechen offen von der Ueberlegen-
heit der deutſchen Waffen. Die Zahl der in
die Schweiz geflohenen franzöſiſchen Offi-
ziere und Soldaten dürfte jetzt zwiſchen
6000 bis 7000 liegen.

Frankreichs politiſcher Wanderzirkus
Jnd Randel ſpeiſt mit gukem Appe i Leen Blum anf dem Divan

Madrid, 20. Juni. Von dem chaotiſchen
Wirrwarr und dem Elend verzweifelter
Flüchtlinge, das die britiſchen Kriegshetzerund ihre Vafallen in Paris in die franzö-
Be Bevölkerung gebracht haben, geben
ie Korreſpondenten ſpaniſcher Zeitungen

mit einer Schilderung aus Bordeaux ein
erſchütterndes, wie bezeichnendes

tld.

Wie eine vom Hirten verlaſſene Herde,
ſo heißt es in den Berichten, fluten die
Menſchen dicht gedrängt ziel- und planlos
durch die Straßen, gepeinigt von faſt un
tragbarer Sonnenhitze. an ſieht die
Pariſer Eleganz neben lumpigen Bettlern.
geſtürzte olitiker neben armſeligen
Bauern. Bekannte Filmgrößen tauchen in
der bunten Menge unter. Die verhetzte
Menge wird nur von einem Gedanken ge-
trieben: Flucht unter allen Umſtänden!
Miniſter ſchlafen auf Stühlen oder Sofas
in dürftigen Dachſtuben und Hinterzim-
mern von Reſtaurants.

Unter den Flüchtlingen erblickt man zahl
reiche jüdiſche Elemente. Leon Blum ſitzt
ſchweigend im Reſtaurant, umgeben von
einem rieſigen Berg von Koffern, halb auf
dem Divan ausgeſtreckt vor einem Glas
Kaffee mit Milch. Niemals, ſo ſchreiben die
Berichterſtatter, habe man Blum mehr den
ewigen Juden angeſehen. Paul Boncour
e mit gutem Appetit in einem feudalen

eſtaurant. Fud Mandel wurde in einem
Luxusreſtaurant, in dem die Diplomaten
zu verkehren pflegen, plötzlich verhaftet, nach
einigen Stunden aber wieder freigelaſſen.
Wie die Berichterſtatter in Bordeaux hörten,
iſt Herriot bereits in die Schweiz ge
flüchtet. Dieſer politiſche Wander-

irkus, der, ſo ſchreiben die ſpaniſchenFeſtungen, Frankreich in den Abgrund
ſtürzte, bietet in ſeinem beſchämenden Ver-
halten ein ähnliches Bild wie die einſtigen
Miniſter des republikaniſchen Spaniens, die
wie dieſe Politiker Frankreichs unter Mit-
nahme aller Werte nach Afrika oder Ame-
rika zu fliehen verſuchten.

In der Brekagne und Burgund
Landſchaften Frankreichs, in denen unſere Truppen ſtehen

Berlin, 20. Juni. Cherbourg, Le
Mans, Rennes und Breſt ſind die
neuen Meilenſteine des deutſchen Vor-
marſchweges längs der r Kanal
küſte, die im letzten Wehrmachtbericht ge
nannt werden. Die Armorika („Landſchaft
am Meer“), in die unſere Truppen jetzt in
der Verfolgung des zurückflutenden Feindes
den Kampf hineingetragen haben, gleicht in
ihrer geographiſchen Form einer Baſtion.
An der äußerſten Spitze liegen die beiden
r Kriegshäfen Cherbourg und

r eſt. Es iſt eine Landſchaft der vielfachen
Gegenſätze, ſowohl in ihrer Geologie e

evölke-
rung und Kultur. Der age nach dem Meer
zugewandt, iſt durch die ſteil herabfallende
Kreideküſte das Land in ſeiner Wirtſchafts
ſtruktur binnenwärts gerichtet. Cherbourg,
wegen ſeiner vorgeſchobenen Lage bevor-
zugter Anlegeplatz für den transatlantiſchen
Paſſagierverkehr und einer der ſtärkſten
franzöſiſchen Kriegshäfen und Seefeſtung
erſten Ranges, iſt ein künſtlicher Hafen,
deſſen Anlage ungeheure ummen ver-
ſchlungen hat. Der ganze weitere Küſten
ſtreifen iſt faſt ohne Häfen. Nur an der
äußerſten Spitze der Bretagne mit dem
Blick auf den offenen Ozean waren an der
weit ins Land reichenden, windgeſchützten
Bucht die natürlichen Vorausſetzungen für
den Ausbau des größten Kriegshafens
Frankreichs, Breſt, der gleichzeitig 400
Linienſchiffe faſſen kann, gegeben. Die Be-
völkerung der Stadt wird faſt ausſchließlich
von der Marineverwaltung beſchäftigt, die
hier ihre zahlreichen Aemter und Marine-
ſchulen errichtet hat. Die großen Werften
für den Bau von Kriegsſchiffen ſind außer-
dem die hauptſächlichſten Arbeitgeber für die
rund 70 000 Einwohner zählende Stadt.

Das Jnnere der Armorika mit den bei-
den Landſchaften Normandie und Bretagne
iſt hügelig und mit fruchtbaren Wieſen und

Aeckern bedeckt. Die Bevölkerung lebt
primitiv. Das alte politiſche Zentrum der
Bretagne, Rennes, mit rund 88000 Ein
wohnern und einer Univerſität, iſt die ein

zige größere Stadt. JBurgund, das frühere mächtigeZwiſchenreich wiſchen rankreich und
Deutſchland, umfaßt heute in ſeinem nörd-
lichen Teil das Bergland von Langres
und im Oſten das fruchtbare Schwemmland
des Saonebeckens und weiter ſüdlich
die ſeenreiche Landſchaft Breſſe. Mit der
Beſitznahme dieſes Landes iſt gleichzeitig
das gewaltigſte r Frankreichs in unſere Hände gefallen. Auf der
Grundlage der Kohle entwickelte ſich in der
fruchtbaren Furche der Saone am Ende
des 18. Jahrhunderts ein zuſammenhängen-
der Komplex von Jnduſtrieſtädten, die durch
die Jnitiative der Gebrüder Schneider zu
einer weltberühmten Schwer- und Rüſtungs-

wuchs. Die neider-Creuſot-
Werke haben die geſamte Welt mit ihren
Waffen beliefert.

Das Burgunder Hochland mit der Plat-
tenlandſchaft der Franche-Comté und dem
Plateau von Langres und ihrer Waſſer-
ſcheide bei der alten Herzogsſtaßt Dijon,
in der die Seine mit faſt allen Nebenflüſſen
entſpringt, iſt wenig fruchtbar. Vereinzelte
Buchen- und Eichenwälder wechſeln ab mit
mageren Aeckern und Schafweiden. Nur das
fruchtbare Schwemmland der Saoneniede-
rung iſt außerordentlich und als
„Garten Frankreichs“ einer der landwirt-
ſchaftlichen Ueberſchußgebiete.

Das Land der Burgunder iſſtjahrhundertelang ein eigenes, mächtiges
Reich zwiſchen Frankreich und Deutſchland
geweſen. Um 1000 kam das Königreich an
Deutſchland und gehörte 8 zumJnterregnum zum Reich. Später kam es an
die Habsburger und blieb ſchließlich nach
den re gen Karls V. mit Franz I. bei
Frankreich.

Politische
Die franzöſiſche Zeitung „La Garonne“ bringt

einen Artikel des bekannten Generals Caſtelnau,
der deutlich zeigt, daß man ſich in Frankreich ebenſo
törichten wie r r Jlluſionen noch immer
hingibt. Der General glaubt immer noch an den
Sieg der franzöſiſchen Waffen, wobeier in völliger n der Lage Frankreichs an
neblich unerſchöpfliche Hilfsquellen aufzählt.

Eine Reutermeldung aus London teilt mit, daß
die für Frankreich beſtimmten Kohlentrans-
vorte nach neutralen Ländern Jwerden ſollen. Da Frankreich ſeine eigene Kohlen

völlig verloren hat, muß dadurch zwangs
läufig die geſamte induſtrielle Produktion in demnoch nbeſeſten Teil Frankreichs in kürzeſter Friſt
zum völligen Stillſtand kommen.

Anläßlich der m FItr tr des deutſch
vulgariſchen Kultur- und Lehr-ſbkommens hat der Führer dem bulgariſchen
Niniſterpräſidenten Filoff das Großkreuz
s Ordens vom Deutſchen Adler verliehen.

Der war i König hat am MittwochProfeſſor Horia ima in rer empfangen
Horia Sima gut in den Kreiſen der Eiſernen Garde
als der allgemein anerkannte
Codreanüs. Sein Empfang beim König hat
großes Aufſehen hervorgerufen und wird allgemein
als der Auftakt einer innerpolitiſchen Befriedungs

Rundschau
aktion angeſehen, zumal er zuſammenfällt mit den
Debatten über eine bevorſtehende Regierungs
umbildung.

Der r Autoinduſtrielle Henry For dbetonte nachdrücklich, daß ſeine Werke Kriegs
material nur für Verteidigungs-zwecke herſtellen würden, daß ferner keine
Rüſtungsgeſchäfte mit der britiſchen oder irgendeiner
anderen ausländiſchen e gemacht würden,
und daß ein etwa eingehender Auftrag nur von der
USA- Regierung angenommen werden würde.

Die Forderung weiterer vier Milliarden Dollar
für die amerikaniſche Flottenaufrüſtung durch den
Flottenche f. Admiral Stark, hat Rooſevelts
Billigung.

Frankreich nahm Japans Forderung auf Einſtellung der Kriegsmaterialtransporte ſt Tſchung

king durch Franzöſiſch-Jndochina und auf
Entſendung von japani Beamten zur Unter

ranzöſiſchwrn der Transportverbindungen in
Indochina an.

Der engliſche 13 000-Tonnen- Dampfer „Nia
gara“ iſt nach einer Mitteilung der Kanadiſch
Auſtraliſchen Schiffahrtslinie an der Küſte
Kanadas geſunken. Ueber die Urſache wird nichts
angegeben. Mutmaßlich handelt es ſich um eine
Verſenkung.

ücbeit und Wietſchet

Wir vergessen nicht!
Die Propaganda der Demokratien bemüht ſch

heute, in der Welt Stimmung für das „arme
Frankreich zu machen, das geſchlagen am
Boden liege und die Na und den Großmutd r Fuß r 7 Weg unicht ähn nſchauun m reals Deutſchland e iete Blockade
gehungert und nicht durch ffen beſegt
ergeben mußte. r en t iſt einwahres Lehrbuch der aus wirtſchaftlichen Erpreſſungen.

Durch den Raub deutſcher Gebiete verlor tſch
land entſcheidende Teile ſeiner ohnehin u
lichen Nahrungsmittel- und Rohſtoff-
verſorgung. Es mußte Lände diekeinen Mangel litten, 16 v. H. ſeine a
fläche, 18 v. H. ſeiner Kartoffelanbauft und
20 v. H. ſeiner Zuckerrübenanbaufläche abtreten.
Und damit die re Anbaufläche möglichſt wenig
Ertrag abwarf, bedang ſich Frankreich große Kohlen
lieferungen aus, ſo daß infolge Ko
Deutſchland nicht genügend Kal off e
werden konnte. Mit dem Saargebiet und Oſt
ſchleſten wurden Deutſchland über drei ſeines
Steinkohlenſchatzes genommen, wieder natürlich ohne
irgendeine Entſchädigung. Mit „Lothringenwurde ihm ſchlie i die ger rzgrundlage
entzogen. Aber dieſer Boden u raub war
gleichſam nur die Einleitung P Summe
von Erpreſſungen, von en die eine noch
tödlicher war als die andere. Nachdem bereits durch
die Blockade 750 000 Frauen und Kinder zu Tode
Ware worden waren, hatte Deutſchland wun im
erlaufe von drei ad nach Friedens an90 000 Milchkühe, 100 000 Schafe, 10 000

Ziegen und 30 000 a ä' An Belgi

rn
r

en
waren in der gleichen Zeit Milchkühe, 40 000
junge Rinder, 20 000 Schafe, 15 000 Schweine und
10 000 Pferde zu liefern. Nicht h die

eSieger uns über drei Fünftel unſerer nlager
abnahmen, verlangten ſie auch noch auf die Douer
von zehn Jahren die jährliche Li von23,4 Mill. Tonnen Kohle, ſteigend auf N,4 Mill.
Tonnen. Dazu kam n eine Sonderlief an
v in den erſten Vertragsjahren von en

Mill. Tonnen, insgeſamt waren alſo 43,4 Mill.
Tonnen oder 3,6 Mill. Tonnen monatlich zu liefern.

Hinzu kommen ſchließlich die geradezu
irrſinnigen Barleiſtungen, die erdem noch von Deutſchland verlangt wurden. ehr
als 200 Mrd. Goldmark verlangten Preſſe und
Politiker anfänglich. Nach 21 Jahren wurde
ſchließlich Deutſchland als Ultimatum der berüch-
tigte Londoner Zahlungsplan vorgelegt, wonach
Deutſchland Schuldverſchreibungen über 132 Mrd.
Goldmark übergeben ſolle. Sofort war 1 Mrd. in
Gold oder Deviſen fällig, jährlich ſollten dann neben
einer hohen Ausfuhrabgabe 2 Mrd. gezahlt werden.
Trotz Erfüllung dieſer Forderung wurde 4377
weiter erpreßt und ſchließlich trotz Erfüllung das
Ruhrgebiet beſetzt. Das war der Friede, wie ſie
ihn damals verſtanden. Als es im September 1924

nach ſechs Jahren zum Dawes- Vertrag kam,
hatte Deutſchland ſchon 55,9 Mrd. Goldmark in bar
und Sachlieferungen geleiſtet.

Reichlichere Eierversorgung
wird zunächst beibehaiten

Die Legetätigkeit der Hühner hat bisher noch
nicht merklich nachgelaſſen. Der Hauptanfall an
Friſcheiern aus der Eigenerzeugung trat in
dieſem Jahr erſt ſpäter als in anderen Jahren ein
und demzufolge ſetzt auch die Abwärtsbewegung
naturgemäß erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt ein.
Die großen Erzeugergebiete im Norden, im Nord-
weſten, Nordoſten und teilweiſe auch im Süden des
Reiches konnten ſomit weiterhin Abgaben in erheb
lichem Umfang für die Belieferung der anderen
Bezirke vornehmen. Die Auslands-Friſch
eier-Zufuhren waren wiederum ſehr reich
lich und ſtammten aus den üblichen Lieferländern.
Der Vorratswirtſchaft wurden vorwiegend aus-
ländiſche Friſcheier ihr. Der Anfall aus der

ſowie ein Teil der ausländiſchen
ieferung fand für die laufende Zuteilung Ver-

wendung. Die Verſorgung geſtaltet ſich nach wie vor
reichlich und wird auch vorerſt ihren zufrieden-
ſtellenden Stand beibehalten.

Auch am Seefiſchmarkt iſt die Verſorgungs-
lage recht befriedigend. Die Anforderungen des
Bedarfes konnten durchweg gut erfüllt werden, da
ſw im Verbrauch der übliche ſommerliche Rückgang

emerkbar macht. Jm Vordergrund ſtanden wieder
um Schollen, die in großen Poſten am Markt
erſcheinen; auch Dorſche trafen im üblichen Um
fang ein. Stark zugenommen hat die Zufuhr an
Makrelen. Die Beſchickung des Marktes war
im Verhältnis zum Bedarf ſo reichlich, daß Ueber
ſtände ſich verſchiedentlich nicht vermeiden ließen,

Kein Arbeitsplatzwechsel der
Lehrlinge von Rüstungsbetrieben

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Erlaß au
eordnet, daß der Deutſchen Reichsbahn Lehr
in ge, die ſie in ihrem Betrieb ausgebildet und

die demnächſt ihre Lehrzeit beenden, erhalten bleiben
müſſen. Außerdem hat der Reichsarbeitsminiſter
durch weiteren rn die für die Reichsbahn ge-
troffene Regelung mit ſofortiger Wirkung auch auf
die Lehrlinge der Eiſen und Metallgewinnung und
Metallverarbeitung n der elektrotech
niſchen, feinmechaniſchen und optiſchen Induſtrie
erweitert. Die Zuſtimmung Einſtellung eines
ſolchen Lehrlings in einen anderen Betrieb iſt von
den Arhbeitsämtern w rer u verſagen, wenn
nicht re Gründe für die Zulaſſung
des Arbeitsplatzwechſels ſprechen.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
en 45,5; Bullen 43,5, 39,5; Kühe 48,5, 5 bis39,5, 20--24; Fen ahaisinuemj, a 38,5

m an re z 57, 4 38. Lämmere 48--51, 90.55, 55, 55, 54, 51, 49, 585, 55. 8aſe ecpveine

Norwegens Wirtſchaftsleben befindet ſich wieder
in vollem Art Aus dem ganzen Land laufen
Meldungen ein über die Wiederaufnahme der vollen
Produktion in den Fabriken und Jnduſtrieanlagen.
Die Verkehrsverhältniſſe beſſern ſich von Tag zu
Tag mehr. Die Eiſenbahn hat den normalen Ver
kehr nach allen Richtungen wieder aufgenommen.
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Sommeranfang Sonnenwende 1940

Jm ſauſenden Webſtuhl der Zeit zieht die
Sonne unaufhaltſam nach beſtimmten Natur-
geſetzen ihre Bahn. Nun hat ſie in ihrer Jahres
bahn den nördlichſten Stand erreicht und wendet
ſich wieder ſüdwärts. Haben wir wirkli en
Sommerſonnwende, Sommeranfang und die Zeit
der längſten Tage?

Die hohe Zeit dieſes 5 h uſammen
mit einer hohen Zeit deutſcher Geſchichte. Auf
den n Schlachtfeldern Frankreichs tilgen
deutſche Soldaten für alle Zeiten alte Schmach
und am Horizont zeichnet ſich bereits eine Welten
wende unter Adolf Hitlers Führung ab. Auf
dieſe Ereigniſſe iſt unſer ganzes Denken und
Fühlen eingeſtellt. So brennen auch heute auf
den deutſchen Höhen, auf niedrigen Hügeln und
himmelragenden Firnen keine Sonnwendfeuer.
Um ſo mehr aber brennt in e deutſchen
Menſchen die Flamme der Begeiſterung über die
heroiſchen n deutſchen Soldatentums.
Wild und ungeſtüm loht ſie in jeder Bruſt fürs
Großdeutſche Vaterland. Ein glaubensſtarker
Wille zum W beſeelt alle deutſchen Menſchen,
der totale Einſatz aller, jeder auf ſeinem Platz,
iſt unſere Leiſtung dazu.

Wenn wir darum heute am Tage der Sommer-
ſonnenwende uns einen Augenblick der Beſinnung

gönnen, dann ſoll er dazu dienen, das Feuer in
unſeren Herzen zu ſchüren. Die Flammen ſollen
ganz hoch ſchlagen. Unſer Tatwille, zuſammengefeßt in dem Bekenntnis zu unſerem rer
und zum deutſchen Volk, muß ſo rieſenſtark wer
den, das er für alle Zeiten unüberwind m

Mit unſeren Fahnen iſt der Sieg!
Heute abend: Sffenkliche Verſammlung.

In dieſer Zeit des unaufhaltſamen Vorwärts
ſtürmens unſerer Kurie Soldaten iſt es not
v ß, einmal Rück und Ausſchau über die
ewaltigen Zeitgeſchehen zu er Am heutigen

ffentlichen Verreitag ſpricht in der
pe Mer nh der Ortsgabends 20 Uhr in Wieſes Feſtſälen der Reiche

ſtellenleiter der Zrioere agandaleitung Partei
genoſſe Günther, Berlin, über das Thema:
„Mit unſeren Fahnen iſt der Sieg.“

F Günther war bis zu ſeiner Berufung
nach Berlin Krercieiter in unſerem Heimatgau
Halle- Merſeburg und hat als Gauredner bei
ſeinen politiſchen Vorträgen ſtets große Erfolge
gehabt. Es wird nun allen Merſeburgern Ge
legenheit geboten, einen erfahrenen Redner über
dies intereſſanteſte Thema unſerer Tage zu hören.
Den Parteimitgliedern der Ortsgruppe Merſeburg
Weſt wird der Beſuch der Verſammlung zur
Pflicht gemacht.

Schont die Grünanlagen
Jmmer und wieder müſſen wir feſtſtellen, daß

die Grünflächen, die unſerer Stadt ein anmutiges
Gepräge geben, nicht in dem Maße von der Be
völkerung geſchont werden, wie es W iſt.
So iſt z. B. das Grün der Böſchung vom Pro
menadenwege am Eulenturm herab zur Klig an
der Hälterſtraßenbrücke völlig vernichtet. Wenn
ſich jeder Volksgenoſſe verantwortlich fühlen
würde für die Erhaltung der Anlagen, dann würde
der Zerſtörungsluſt der Kinder bald ein Ende be
reitet werden.

Wo ſind die Schwäne?
Den Beſuchern des Gotthardteiches iſt es auf

gefallen, daß die Zahl der den Gotthardteich be
völkernden ſtolgen Schwäne in der letzten Zeit er
heblich zurückgegangen iſt. Es iſt nicht mehr die
Hälfte des früher ſo großen Tierbeſtandes vor
handen. Wie wir hören, ſind die Tiere einge
gangen. Die Urſache iſt inzwiſchen feſtgeſtellt wor
den. Mit Erſatz iſt zu rechnen.

Alte Münzen für das DNRK.!
Noch immer ſchlummern in zahlreichen Haus

halten alte außer Kurs geſetzte Münzen, aus
ländiſches Kleingeld. Plaketten und ähnliche
Dinge, die als Andenken aufbewahrt werden.
Die erſte Reichsſtraßenſammlung des Kriegs
hilfswerkes für das Deutſche Rote Kreuz am
morgigen Sonnabend und Sonntag gibt Ge
legenheit, dieſe Münzen umgehend einer roh-
ſtoff wirtſchaftlichen Verwertung zuzuführen.
Jeder Sammler nimmt dieſe Münzen gern als
Sonderſpende für ſeine Sammelbüchſe entgegen.

Meldepflicht für Kraftfahrzeugbeſitzer
Bis zum 29. Juni müſſen KraftfahrzeugLuft

bereifungen, die beſchlagnahmt und auf ſtillgelegten
Kraftfahrzeugen, Anhängern, deren Reſervereifen
uſw. vorhanden ſind, beim Wirtſchaftsamt, Hinden-
hre e 41, auf beſonderer Meldekarte gemeldet
werden.

Bubenhände An den Tafeln des
Ehrenmals für unſere Gefallenen des Welt
krieges haben dumme Jungen mit dem Rotſtift
geſchmiert. Eine derbe Tracht Prügel wird
ihnen blühen, wenn ſie bei einer ſolchen Tat
einmal gefaßt werden.

Verdunklung: Freitag 21.27 Uhr bis Sonn
abend 4.37 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
22.44 Uhr; Monduntergang Sonntag 7.31 Uhr.

1350 Rüſtungsarbeiter unſeres Gaues beſuchen Bayr
J

Als Gäſte des Führers ſehen ſie am 16. Juli Wagners „Fliegenden Holländer“
Am 15. Juli werden 1350 Rüſtungsarbeiter,

Soldaten und Arbeitsmänner des Gaues Halle
Merſeburg in zwei Sonderzügen nach Bayreuth
fahren und dort am anderen Tage im Rahmen
der diesjährigen Bayreuther Bühnenfeſtſpiele
Richard Wagners „Fliegenden Holländer ſehen.
Trägerin der diesjährigen Feſtſpiele Bayreuths
iſt die NS.- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“,
die rund 19 000 Rüſtungsarbeiter, Soldaten und
Verwundete betreut, die als Gäſte des Führers
das Werk Richard Wagners erleben ſollen.

Schon in den nächſten Tagen wird ihnen ein
tbuch für die einzelnen Aufführungen zuge-

ſandt werden. Außerdem beginnen demnächſt in
den einzel Gauen Arbeitsgemeinſchaften mit
Vorträgen r Richard Wagners muſikaliſches
Schaffen. Dieſe Arbeitsgemeinſchaften werden
vom Deutſchen Volksbildungswerk
durchgeführt und vor allem jene ſchaffenden
Männer und Frauen erfaſſen, die zu den Feſt
ſpielen nach Bayreuth kommen werden. Außer-
dem finden in Bayreuth ſelbſt am Vormittag

der Aufführungstage P wudrnnssvorttkse in
das jeweili erk ſta

Die Feſtſpiele, die vom 16. Juli bis 31. Juli
ſtattfinden, umfaſſen zwölf Aufführungen. An
jeder Vorſtellung werden Arbeiter und Sol
daten aus einem geſchloſſenen Gaugebiet teil
nehmen. Aus zwölf verſchiedenen en wer
den die Feſtſpielgäſte dieſes Jahr in Bayreuth
zuſammenſtrömen, und zwar wurden jene Gaue
ausgewählt, die der Feſtſpielſtadt am nächſten
liegen. Die Auswahl der Beſucher wird durch
die NSG. „Kraft durch Freude betriebsweiſe
vorgenommen. Fahrt, Verpflegung, Ubernach
tung und der Feſtſpielbeſuch ſind für ſie frei.
Gleich beim Eintreffen in Bayreuth werden ſie
von den Mitarbeitern der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ empfangen und betreut.

Zu ihrer Begrüßung wird n Niel mit
dem Reichsmuſik- und Reichsſpielmannszug des
RAD. Jeder Gaſt erhält dann ein Gut

t ai ändigt, in d inemund Anſchun n 1 utſcheine

60000 neue Punkte für Alkkleidung
Nund 7500 gebrauchsfähige getragene Kleidungsſtücke kamen zuſammen
Jm Mai war von der Merſeburger Stadtver-

waltung in der Turnhalle der Hans-Schemm-
Schule eine Sammlung getragener Kleidungsſtücke,
die ſich aber noch in gebrauchsfähigem Zuſtande
befinden, im Umtauſch gegen Zuteilung von
S durchgeführt worden. Der Aufruf zum
bliefern hat einen e Erfol

wie wir durch eine Nachfrage im Wirtſchaftsamt
der Stadt erfahren.

Es kam ein gewaltiges Warenlager zuſammen,
und zwar mehr als 2500 Kleidungsſtücke
für Männer. Es waren im einzelnen 938
Hoſen, 811 Jacken, 487 Hemden, 121 Unterhoſen,
182 Paar Socken, 2 Joppen.

Unſere Frauen aber konnten noch mehr ab-
geben, und zwar insgeſamt 5000 Stücke, davon
waren 629 Röcke, 1182 Bluſen, 121 Paar Strümpfe,
1036 Taghemden, 645 Trägerſchürzen, 236 Kittel
ſchürſen und 1141 Kleider.

an muß bedenken, daß dieſe Abgabe ohne
Zahlung einer geldlichen Entſchädigung erfolgte,
ja oft mußte die Hausfrau ſich erſt darüber her
machen, um die Sachen in einen gebrauchsfähigen

uſtand zu verſetzen, denn das war Bedingung.
ieſe Kleidungsſtücke waren ja nicht dazu be-

ſtimmt, nun etwa in die Lumpen zu wandern,
ondern ſie waren für eine mehr oder weniger
ſofortige Verwendung beſtimmt. Hatte die An
eng der Kleidung zunächſt nur zögernd ein-
geſetzt, ſo ſteigerte ſie ſich bald zu beachtlichem
Umfange, und manche Hausfrau hat ſogar den

letzten Termin nur mit Mühe und Not einhalten
können.

Die Punkte lockken.
Ein ſtarker Anreiz war durch die Zuteilung

von Punkten für die Altkleidung gegeben. Für
einen Männeranzug konnte man Punkte er
halten, für ein Frauenkleid 10 Punkte. Wo nun
in den Familien eine Weiterverwendung der Klei
dungsſtücke nicht gegeben war, inſonderheit wo
keine Verwertung als Kinderkleidung gegeben iſt,
da wurde dieſe Gelegenheit ausgenu e
wurden auch manche nicht gebrauchte ältere Sachen,
die unmodern geworden ſind, abgegeben. Daswar ja auch gleichgültig. Die Haupt a bei dieſer

Aktion war, gebrauchsfähiges Material nicht in
den Kleiderſchränken ein nugloſes r führen
zu laſſen, ſondern es einer praktiſchen Beſtimmung
zuzuführen.

So können wir mit dem Geſamterfolg zufrieden
ſein. Rund 60000 Punkte wurden den Ab-
lieferern gutgeſchrieben, ſie können dafür ihren
Beſtand neu r en.

Auch dieſe Aktion hat mancherlei Arbeit ge
macht, aber davon wurde weiter nicht geredet, es
heißt eben, überall Hand anlegen, wo es nottut.
Es ſind mitunter nur klein erſcheinende Aufgaben,
aber wenn man ihre Auswirkung für das Du
Land überblickt, dann erkennt man, wie wichtiggerade dieſe Kleinarbeit iſt, deren Summe einen

oßen Poſten darſtellt und mithilft, unſere wirt-ha tliche Rüſtung zu ſtärken. m.

Wir danken dem Führer
und unſeren ſiegreichen Truppen

Unſer Dank, das Opfer!
Unfaßbar verfolgen wir alle das Geſchehen

der letzten Tage, das uns und der Welt den Be
weis der überlegenen deutſchen Kriegsführung gibt.
Jmmer wieder verfolgen wir den Weg unſerer
ſiegreichen Truppen, denen es mit einem be-
wundernswerten Schneid gelang die Fackel des
Krieges von den Grenzen des Vaterlandes fern
z n und weit hineinzutragen in das Land
unſerer Feinde. Voller W lauſchen wir auf die
h denen immer wieder Sondermeldungen
olgen, die uns täglich von neuen Etappen künden,

die deutſche Truppen auf ihrem Vormarſch er
reichten. Mit Stolz und tiefer Dankbarkeit hörten
wir von der Beſetzung der franzöſiſchen Hauptſtadt,
von dem Fall der Feſtungen Verdun und Belfort,
nahmen Kenntnis von der beabſichtigten Waffen-
ſtreckung Frankreichs, und ſchließlich erlebten wir
alle die Münchener geſchichtlichen Stunden, die
den Führer und Duce zuſammenführten. Während
dem drängen unſere Truppen weiter vor und
leiſten ganze Arbeit. Schon flattert die Haken-
rn vom Turm des Straßburger Münſters.
Dankbar und ſtolz verfolgt die Heimat den Weg
der Truppen, der unbedingt zur Ordnung einesneuen Europas führen m

Die Heimat hat erkannt daß ſie jetzt mehr denn
je die Pflicht hat. dem Führer und unſeren
Truppen all die Waffen zu geben, die zum ſieg-
reichen Abſchluß des Weges führen. Als eine
Etappe auf dieſem Wege muß auch das kommende
Wochenende bezeichnet werden. Zum erſten Male
tritt die Heimat zur erſten Reichsſtraßenſammlung
für das Kriegshilfswerk Deutſches Rotes Kreuz
an. NSKOV., Deutſches Rotes Kreuz und Hitler
Jugend treten an und werden den Kameraden an
der Front den Beweis bringen daß die Heimat
unzertrennlich hinter ihr ſteht. Die Heimat wird
am Sonnabend und Sonntag nicht nur ſpenden,
ſe wird opfern und damit dem Führer und unſeren
egreichen Truppen danken. s8.

Sandharmonika marſchiert
Bildung einer Akkordion Abteilung.

Jmmer mehr findet die Handharmonika Ver
al Ob im Hrcheſter, im eigenen Heim,
nicht zuletzt bei der Wehrmacht und beim Arbeits
dienſt, überall iſt die Handharmonika ein beliebtes
Jnſtrument. Auch aus dem Rundfunk iſt das
Volksinſtrument nicht inwegzudenken. Jn
Merſebur 8 iſt ſeine Beliebtheit durch den
HandharmonikaSpielring C ert worden, der
wiederholt in der Offentlichkeit Proben ſeines
Könnens zeigte. Rund 120 Spieler finden ſich
in den wöchentlichen Ubungsſtunden ein, um

praktiſche Volksmuſik zu treiben. Welch ein ge
waltiger Aufſchwung; vor wenigen Jahren waren
es fünf oder ſechs Spieler, die ſich zu gemein
amem. Muſizieren einfanden. Jetzt muß in drei

Orcheſtern geübt werden.
Um dem Orcheſter eine r Klangwirkung

u geben, wird eine Akkordion- Abteilung
chromatiſche Jnſtrumente ins Leben gerufen.

isher war es Akkordionſpielern nicht möglich,
im Orcheſter zu ſpielen. on ſind eine z lAkkordioner für die neue Abteilung gemeldet,
weitere ſind willkommen. Unter ſah nniſcher
Leitung eines geprüften Muſikerziehers ſoll in
ſonntäglichen Ubungsſtunden gearbeitet werden.

Jn der nächſten Zeit wird der Handharmonika-
Spielring Merſeburg wieder mehrmals mit eigenen
Konzerten an die OHffentlichkeit treten. Am21 Jan werden die Merſeburger gemeinſam mit

den Bad Dürrenberger Handharmonikern im Kur
park Bad Dürrenberg ein Kurkonzert bieten.
Des weiteren iſt ein Konzert für die NSV. im
Schloßhof in Vorbereitung. Jm Herbſt iſt ein
Saal-Konzert geplant.

Verbilligte Eiſenbahnfahrt
auch für neue Kriegsbeſchädigte
Die Vergünſtigungen, die Kriegsbeſchädigte bei

Reiſen mit der Eiſenbahn genießen, ſind mit ſo
fortiger Wirkſamkeit auf die kriegsbeſchädigten Teilnehmer am gegenwärtigen Krieg
ausgedehnt worden. Dieſe Kriegsteilnehmer reiſen

halben Fahrpreis zweiter oder dritter Klaſſeei Fahrten, die in ung lichem Zuſammenhang
mit der Kriegsdienſtbeſchädigung en, alſo etwa
zur Behandlung durch Fachärzte oder in Heil
anſtalten oder zum Beſuch von Kurorten oder zum
Erholungsaufenthalt oder bei Fahrten zu Aus
bildungslehrgängen uſw. Für jede einzelne Fahrt
iſt von der amtlichen Fürſorgeſtelle ein Antrag
beim Abgangsbahnof e ſtellen. Schwerkriegs
beſchädigte, das heißt, bis 50 v. H. oder mehr er
werbsbeſchränkte Kriegsbeſchädigte, bei denen der
auf der Kriegsdienſtbeſchädigung beruhende kör-
perliche e tand die Benutzung der zweiten Wagen
klaſſe erfordert, können bei beliebigen Fahrten auf
Fahrtausweis dritter Klaſſe die zweite

benutzen, auch wenn der
Fahrkausweis ſchon eine Ermäßigung einſchließt,
wenn alſo nur der weich hie bezahlt zu
werden braucht. iſt hierfür eine Beſcheinigung der amtlichen Fürſorgeſtelle. Außer-
dem ſind w77 eine Reihe von Vergünſtigungen
für Begleiter von Kriegsbeſchädigten vor
geſehen.

Es iſt beim Sparen ſo wie überall:
Man muß entſchloſſen einen machen,

t. h en Fall!dann iſt es leich
Das Glück iſt niemals mit den Willensſchwachent

für die Ubernachtungen, für die Verpflegung, für
die Einführungsvorträge und ſchließlich die Ein
trittskarte befinden. emeinſam wird dann in
der Ludwig-Siebert-Feſthalle, Bay-reuths W Saal, das endeſſen ein
genommen. Das Mittageſſen und das Nachtmahl
am folgenden Aufführungstage findet in den Feſtehe en ſtatt. Ein eigener Lotſendienſt wird

ie Gäſte dann in die Quartiere ringen die ſorg
fältig ausgeſucht wurden und den Gäſten jede
wünſchenswerte Bequemlichkeit bieten werden.

Am Vormittag des Aufführun e finden
die Einführungsvoörträge ſtatt, die der Leiter des
Bayreuther Bundes, Otto Daube, und Dr.

immermann halten werden. Anſchließend
nd Führungen durch Bayreuth, bei denen die
enkwürdigkeiten der Stadt und die Grabſtätte

an Wagers beſucht werden. Der Beginn der
Aufführungen am mr wird in dieſem
Jahre vorverlegt, damit die Gäſte noch vor dem
Einbruch der Dunkelheit wieder ihre Quartiere
aufſuchen können. Die Abfahrt der Sonderzüge
erfolgt am Morgen nach dem Aufführungstage.
Die pre werden alſo zwei Nächte in Bayreuth
ſein und ausreichend Zeit und Muße haben, ge-
ſammelt und ausgeruht den Aufführungen bei-
wohnen zu können.

Es ſind die Gäſte des Führers, die in dieſem
Jahre zu den Feſtſpielen nach Bayreuth kommen,
Soldaten, die an der Front kämpften und bluteten,
Männer und Frauen, die in anſtrengender Arbeit
in den Waffenſchmieden Deutſchlands ſchaffen.
Bayreuth wird es ſich zur Ehre anrechnen, ſie mit
beſonderer u aufzunehmen und zu be
treuen, und die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“ hat mit ihrer reichen Erfahrung alle
orausſetzungen hierfür geſchaffen.

Anton Reiter.

Leitender Dienſt
in der Sicherheitspolizei

Die Friſt für Meldungen von Schülern der
achten Klaſſe Höherer Lehranſtalten, die die Lauf
bahn des leitenden Dienſtes in der Sicherheits
zu ei und dem SD. ergreifen wollen, läuft am

5. Juni 1940 ab. Die Bewerber werden zunächſt
auf ihre Tauglichkeit für die Waffen gemuſtert.
Sie haben vor I ihrer fachlichen Berufs
ausbildung ihrer Arbeitsdienſt- und n in

ader Waffen zu genügen. Uber die ung zur
Laufbahn des leitenden Dienſtes in der Sicherheits
polizei (SD.) wird in Ausleſelehrgängen im Juli
und Auguſt d. J. entſchieden. Anforderung vor
Merkblättern und Bewerbung an Reichsſicherheits
amt, Berlin SW 68, Wilhelmſtraße 102.

S
SGemeinde en

Konzert für unſere Verwundeten
r. Leuna. Am Sonntag findet in unſeren

ſchönen Saale-Anlagen zwiſchen 11 und 12 Uhr
ein Militärkonzert, ausgeführt von der Kapelle
einer Fliegerhorſtkommandantur, ſtatt. Samm-
ler des Deutſchen Roten Kreuzes werden dort
zum Spendentag ihre Büchſen ſchwingen, in die
hoffentlich recht viel hinein getan wird. Zu
dieſem Konzert ſind 100 Verwundete als Gäſte
der Ortsgemeinſchaft des DRK. eingeladen, die
dann anſchließend auch im Waldbad bei den
Schwimm-Meiſterſchaftswettkämpfen ſein werden.

Bezugſcheinſtelle geſchloſſen.
r. Wie der Bürgermeiſter von Leung heute

bekanntgibt, iſt das Büro für Bezugſcheine auf
Spinnſtoff- und Schuhwaren in der Zeit vom
21. bis 26. Juni d. J. geſchloſſen.

Altpapierſammlung am Sonntag.
r. Kreypau. Am Sonntag, 23. Juni, und am

Montag, 24. Juni d. J. wird in der Ortsgruppe
Kreypau durch das Jungvolk Altpapier ge
ſammelt. Alle Einwohner werden hiermit auf
gefordert, das Papier, auch Zeitſchriften uſw.,
jetzt ſchon zurechtzulegen, damit die Abholer
nicht lange zu warten brauchen. Jeder tue
ſeine Pflicht.

ad dänrnben

Mik dem E. I ausgezeichnet.
s. Bad Dürrenberg. Für beſondere Tapferkeit

vor dem Feinde wurde dem hier beheimateten
Unteroffizier Otto Steinwachs das Eiſerne
Kreuz I. Klaſſe L nachdem er im Polen-
feldzug bereits das EK. II erhalten hatte.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Feikung“.

Heute:
Merſernth 20.45 Uhr, SA.Heim: Standortappell

der SA. 20 Uhr, Ortsgr. Weſt, „Wieſes Feſtſäle“:
Offentliche Verſammlung ber Ortsgruppe. 20 Uhr,
Ortsgr. St. Gotthard, in der Merſ. Vereinigung:Dienſtbeſ rechung der Pol. Leiter. 20.15 Uhr,

Ortsgr. ngrag Gotthardſäle (kl. Saal): Dienſt
beſprechung der Pol Leiter, Walter und Warte.

Bad Dürrenberg. 20.15 Uhr, Ortsgr. Nord und Süd,
„Gradierwerk“: Ortsgruppenverſammlung.

Delitz a. B. 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Filmabend.
Frankleben. 20 Uhr, Gaſthaus Sonnen: Filmabend

(„Stimmen aus dem Kther).
Görſchen. 20 Uhr, in r en: Filmabend.
Kleinkorbetha. 20.30 Uhr, im Gaſthaus: Dienſtbeſprechung

der Pol. Leiter
Körbisdorf. 20 Uhr, bei Lubowiki, NS.Frauenſchaft:

Zellenabend.
Leuna. 15 Uhr, z Mitte und Nord, in der Ge

ſchäftsſtelle der NSV.: Mütterberatung.

e
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Aufn. Archiv
Der französische Kriegshafen Brest

Teilblick auf den wichtigen Kriegshafen Brest, der jetzt in deutscher Hand ist

Aufn.: Staatliche Bildfſtelle- WeltbildDie Reichskriegsflagge auf dem Straßburger Münster
Blick auf das Häusermeer der ltstadt von Straßburg mit dem berühmten Münster, dem
unvergleichlichen Meisterwerk Erwin von Steinbachs. Ueber Straßburg, der wunderschönen

Stadt, wehen jetzt die Zeichen des deutschen Sieges

Aufn.: P. Ripper-Weltbild
Immer weiter nach Frankreich hinein

Durch Gegenden, fie noch nie von dem Fuß eines deutschen Soldaten betreten wurden, geht
s Vorvrärt Immer wieder muß die Karte zur Hand genommen werden

nritt a mm n8 he nes

Aufn.: ArchivIn Burgund stoßen schnelle Truppen schon in Richtung Lyon vor
So meldet der OKW. Bericht vom 19. Juni. Unser Zich zeigt einen Blick auf die wichtigeHandelsstadt am Zusammenfluß der Rhone und Saone. m Vorgdergrund der als mim Hintergrund der Turm von Fourviére und de Kirche von Notre-

ame
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7. Fortſetzung
„Mit dir rede ich gar nicht. Warum

v du denn mich an?“ murrte Tarant-
jew. Er nahm die Frage ſofort auf
und wandte ſich wieder an den Kollegien-
ſekretär. „Haſt öu gehört, daß er verſucht
haben ſoll, die Zarin zu heiraten und ſelbſt

r zu werden? Aber da hat er ſich ver-
rechnet. Unſer Mütterchen, ſiehſt du, liebt
die Macht noch mehr als die Liebe. Sie iſt
bereit ihm alles zu geben außer ihrer Un-

n Nun, und wie er es machen
daß kein anderer mehr Einfluß ge
als er? Er wird ihr, wenn es ſo weit

iſt, ſelbſt die Liebhaber ausſuchen. Denke
an meine Worte, Sacher.“

„Jſt das dein Ernſt?“ fragte Sacher auf-
e „Nein, das will ich nicht glauben;

as wäre doch zu unanſtändig. Aber in einem
haſt du recht. Die Zarin vertraut Potemkin
in vielem und gewiß wird er nicht ſo ver
ſchwinden wie Waſſiltſchikoff. Er iſt ſehr
klug. Er hat alle, die ihm gefährlich werden
könnten, aus ihren Aemtern entfernt, und
ſie hat es geduldet. Nur bei Panin iſt es
ihm nicht gelungen, der Graf hat zu große
Verdienſte um das Vaterland.“

„Nun ſage ſelbſt, Sacher, ob es nicht eine
Schande iſt, daß er andere Leute aus Amt
und Würden bringen darf, weil ihm ihre
Naſen nicht gefallen?“ miſchte ſich Semjon
Semjonowitſch wieder ein.

„Was weißt du Dummkopf denn davon,
wie es bei Hofe zugeht?“ ſchimpfte Jlja
Jljitſch Tarantjew. „Begreifſt du denn nicht,
daß viele gerne Günſtling werden möchten
und alles verſuchen, den Rivalen zu ſtürzen.
Da iſt ein jeder Wolf unter den Wölfen.
Und warum ſollte die Zarin deshalb ihren
Gregor Alexandrowitſch zürnen? Sie iſt doch
ſelbſt eine, die gern kämpft und wird keinenMann lieben, der keine Zähne beſitzt, um
damit zu beißen. Ueberhaupt erlaube ich dir
nicht, auf die Kaiſerin zu ſchimpfen. Soll ſie
vielleicht ohne Mann und Liebe leben, he?
Das iſt alles ganz gut ſo, wie es iſt. Und
beſonders gut iſt es, daß ſie einen Ruſſennimmt. obwohl ſie ſelbſt eine Deutſche iſt.
Gregor Alexandrowitſch iſt ihre beſte Stütze,
ein kluger Mann und guter Ruſſe. Jch ſage:
nichts gegen ihn!“

„Trotzdem wird es ihm nicht gelingen,
alle Bojaren und Fürſten und Großherren
zu verdrängen“, ſchrie Pemkin erboſt.

„Warum ſollte er es denn auch, ſolange
ſie ihn nicht bedrohen?“

„Jch bin zuhaus“, ſagte der Paſteten-
bäcker. „Wie wäre es, wenn wir noch Tee
und Wodka bei mir tränken?“

„Nur zu“, antwortete Sacher. „Du kommſt
doch mit, Pemkin.“

„Komm, komm. Wer wird denn ſo dumm
ſein und ſich über Sachen zanken, die ſie bei
Hof machen. Wir können es doch nicht än

dern, unſer Mütterchen Zarin, das Gott ſeg
nen möge. tat, was ſie will. Und außerdem
glaube mir, Gregor Alexandrowitſch iſt noch
lange nicht der ſchlechteſte. Er hat Leben
und Ordnung in die Verwaltung gebracht;
das ſage ich, der ich es als Beamter beurtei-
len kann.“

„So will ich denn alſo mitkommen, wenn
es Ala Jljitſch recht iſt“, ſagte Pemkin.

Als ſie eintraten, trugen ſie eine Wolke
Kälte in die Stube, ſo daß Frau Tarantjew

und ihre Kinder leiſe ſchauerten.
Es war ſchon ſpät in der Nacht, aber im

Palaſt der Grafen Schuwaloff ſtrahlten die
Kronleuchter und jauchzte die Tanzmuſik.
Vor der Anfahrt warteten die Schlitten und
Bettler in langen Reihen. Die Kutſcher
ſchwatzt. und tranken Kwaß, den Diener
ihnen brachten. Manchmal erſchien der Tür-
hüter und verkündete mit lauter Stimme
den Namen eines Gaſtes. Dann löſte ſich
ein Kutſcher aus der Gruppe ſeiner Kame-
raden, lief zu einem Schlitten und fuhr beim
Haupteingang vor, damit ſein Herr mit
h Familie einſteigen und heimfahren

nne.
Jm Tanzſaal drehten ſich die Paare im

Kreiſe, im Damenſalon ſaßen die Mütter
und Großmütter beim Tee, im Speiſeſaal
räumten die Diener die Reſte von Paſteten,
Obſtſchalen und Getränken ab. Und im
W er hockten die Spieler über ihren

arten
Graf Tſchernikoff hielt die Bank. Er war

im Glück, vor ihm häufte ſich ein goldener
Hügel auf. Er ſpielte jetzt mit Potemkin
allein. Alle anderen hatten darauf verzich-
tet zu ſetzen, denn der Einſatz war ihnen zu
hoch. Sie blickten mit gebannten Mienen
auf die Karten der beiden Gegner, und
atmeten ſchwer vor Aufregung. Auch
n Hand zitterte. Nur Potemkinſchien heiter und unbekümmert, obwohl er
ein Vermögen verloren hatte. Tſchernikoff
deckte vier Aſſe und zwei Könige auf, Potem
kin hatte drei Damen, einen König und zwei
Zehnen. Er machte eine bedauernde Geſte,
ſchob die Karten beiſeite und ſagte:

d ſchulde Jhnen jetzt 40 000, nicht

Nun ja, wünſchen Sie eine ſchriftliche
Anerkennung

„Aber ich bitte Sie, Fürſt Wie kön
nen Sie ſo etwas von mir denken.“

„Jch ſchicke Jhnen morgen meinen Sekre-
tär mit dem Gelde. Und nun entſchuldigen
mich bitte die Herren. Jch bin müde.“

Er verabſchiedete ſich nach allen Seiten
und ging mit ſchleifendem Schritt zur Tür,
wohin Graf Schuwaloff ihn begleitete.

„Er hat in den letzten zwei Wochen min-
deſtens n verloren!“ brachFürſt Raſumowſkij das Schweigen. „Aber

meint ihr, das bekümmere ihn auch nur
einen Augenblick?!“

„Warum ſollte es ihn denn bekümmern?“
lachte Graf Apraxin. „Das Staatsſäckel iſt
ja für ihn immer offen.“

„Seien Sie vorſichtig“
nikoff.

„Warum? Die Spatzen pfeifen es von
den Dächern.“

„Er muß im vergangenen Jahr minde-
ſtens anderthalb Millionen verbraucht
haben. Mit ihm verglichen, war Gregor
Orloff ein ſparſamer Knabe“, ſagte der
zurückgekehrte Schuwaloff.

„Trotzdem hat er mehr Schulden als
Haare auf dem Kopf. Ehrenſchulden bezahlt
er ja prompt und korrekt. Aber ſeine Liefe-
ranten müſſen warten, bis ſie ſchwarz wer
den“, kicherte Raſumowſkij.

„Wiſſen Sie, wie er ſich benimmt, wenn
ſeine Gläubiger ihn drängen?“ fragte der
franzöſiſche Geſandte Séjur lachend. „Sein
Sekretär Zawadowſki ſelbſt hat es mir ver
raten. Alſo, da gelingt es meinetwegen dem
Pferdehändler Sacharoff oder dem Wein-
händler Tuſchka mit Liſt und Rubelchen, bis
zu ihm vorzudringen. Und nun am W tert
der Mann in den höchſten Tönen, daß eſeine Durchlaucht anflehe, ihn zu beßohler

weil er ſonſt zugrunde gerichtet ſei. Po-
temkin lauſcht ihm würdevoll, nickt manch-
mal verſtändnisinnig mit dem Kopf und
fragt ſchließlich faſſungslos: „Ja, ön biſt
alſo noch immer nicht bezahlt? Wie iſt
denn das möglich? Jch habe doch ſchon vor
Monaten meinem Sekretär ZawadowſkiZawadowſki!!!“ ſchreit er. „Komm her, du
Saumſeliger! Warum iſt dieſer Mann noch
nicht bezahlt, du elende Laus? Soll ich dich
prügeln laſſen, he?“ Dazu macht er ein
empörtes Geſicht und Zawadowſki windet
ſich in purer Zerknirſchung, der arme Prügel-
knabe. „Alſo, ich befehle dir, unverzüglich
zu veranlaſſen, daß Sacharoff bezahlt wird.“
Zawadowſki ſtammelt: „Jawohl“ und ſchaut
auf die rechte Hand Potemkins. Oeffnet ſie
ſich, ſo wird er zahlen ſchließt ſie ſich aber
ſo wird er den Mann vertröſten und fort-
ſchicken. So haben er und Potemkin es ein
für allemal ausgemacht Meiſtens ſchließt
ſich natürlich die Hand. Haha!“

„Ja, es iſt nicht zu begreifen, wie er es
treibt, und daß die Kaiſerin dem allen
ruhig zuſieht brummte Raſumowſfkij.
„Seine Gläubiger läßt er warten, aber für
ſeine Lieblinge ſchmeißt er Tauſende hin
aus. Er ernährt einen ganzen Stall von
Schmeichlern und Paraſiten, ſchenkt ihnen
Häuſer, Güter. ſchanzt ihnen Stellungen zu
und bewirtet ſie. Es fehlt nur noch, daß er
ſich Mätreſſen hält.“

„Er wird ſich hüten“, ſagte Schuwaloff.
„Jn dieſem Punkt verſteht Katharina keinen
Spaß.“ Er huſtete, ſein Geſicht verfinſterte
ſich. „Meinetwegen kann er treiben, was
er will. Aber uns ſoll er ungeſchorenlaſſen. Wer iſt er denn? Hat man je früher
in Rußland etwas von ſeiner Familie ge-
hört? Gregor Orloff entſtammte doch wenig-
ſtens einem alten Heldengeſchlecht. Gregor
Alexandrowitſch' Vater aber war ein kleiner
Gutsbeſitzer. Und ſein Sprößling terrori-
ſiert heute den ganzen glorreichen Hochadel

warnte Tſcher-

des Reiches. Wenn es nach ihm ging, wären
die Schuwaloffs, Apraxins, Raſumowfkijs
längſt in der Verſenkung verſchwunden.“

„Das läßt die Kaiſerin nie und nimmer
zu“, beteuerte Tſchernikoff. „So dumm iſt
ſie bei aller Verliebtheit nicht, daß ſie ſich
den ruſſiſchen Adel zum Feind macht. Jch
weiß aus beſter Quelle was ſie thm geant-
wortet hat, als er alle traditionellen Hof-
ſtellungen des Hochadels und den Fürſten-
titel beanſpruchte. „Jch nehme niemandem,
der ſich reölich und treu bewährt, ſeine
Aemter und ,Ehren. Und es widerſpricht
allem Brauch, daß eine ruſſiſche Zarin einen
Fürſten ernennt. Weder Katharina l. n
Eliſabeth haben das je getan. Sollmeinen Adel erzürnen? Er iſt Sie
ſchlecht auf dich zu ſprechen, weil ön ihn
hochmütig behandelſt.“

„Dein Hochadel beſteht aus Affen“, hat or
aeſanee Fortſetzung foßgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträterl

II 9
7 r S10

12 rig

77 D 1925 m m22 m 4
u 1. Siehe Aumerkung, 78. norwegiſcher Dichter, 10. fenſtadt

baveriſvon kmarabien, 11. deutſcher Friesen 12.
Pra 13. Seemann, 14. Stad

langes Tau, 17. deutſcher Strom, 19. WMonat,20. afäntge Maſſe, 21. Erquickung, 22. Vorgeſetzter,
23. Staatsſchatz, Fiskus, 24, ſiehe Anmerkung.

S kr t öort ig4o g2 Wemaüget ln Seerſleie
3. elektriſch eladenes Atom, in wo o. u
Beſten, apiermaß, 7. 9. ſiehe Anmerkung,11. Gemüſepflanze, 13. Se und Geſpinſtpflanze,
14. Klebemittel, 15. Waſchmittel, 16. Genußpfla18. Schutz des Staates. 19. Vorname des l
herrn Antonius, 21. Männername, 23. Verhältniswort.
(ch und ß ein uhſate.Anmerkung: 7., 9. und 214. ſind vier Artendes Rot und Edchwildes,

Auſtöſung des vorigen m
Waagerecht: Der Einſame, 10. Opus12. Moder, 14. eins 15. Selim, 17. Rat, 19

21. Me, 22. um, 24. Nudel, 26. Beg,
30. Edom, 32. Rigel, 34. m '36. Rana, 87. S

Senkrecht: m Dom, Epos, 3. Rudel, 4. Eſelin,
5. NO, 6. See, 7. Anir, Menam, 9. Elſter, 13. Ritus,16. Meder, 18. Kurt 20. Regine, 23. Meboc, 25. Le

gat, 27. Gogh, 29. Lene, 31. Mal, 33. Lar.
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Kund um das Schkeuditzer Kleebly“
Ratsherrentagung in Schkeuditz Beratung des Zaushaltsplans für 1940
z3b. Schkeuditz. Nach langer Pauſe hatte geſternBürgermeiſter Pg. Herrmann die atte

in den großen Sigungeſaoi des Rathauſes ge-

laden um vor allem den diesjährigen Haushalts-
plan durchzuberaten. Nach der Kenntnisnahme des
v ſignaprototolls der Stadthauptkaſſe vom
29. über den Erwerb einer Scheune
in der Teichſtraße beraten. Dadurch ſoll ver-
hindert werden, daß bei einer ſpäteren Straßen-
verbreiterung unnötige Schwierigkeiten entſtehen.

29 Küken wurden geſtohlen.

a inwo Wust in en am e nt andelt um 23 weiße Le
n, zwei bunte Küken (Jtaliener-Rhodeländer)

ein rzes Küken. eckdienliche An
gaben erditiet die Kriminalpolizei, Leſſingſtraße.

Merſeburger

durch ein Sinnbild der Trege. Blumen ein
ſichtbarer Ausdruck (des Dankes und i

und Front eiiger zuſammen. HJ., DRK.,SKOBP. werden die ſchönen Blumen, Wicken,
bunten Mohn und Erntekränze, verkaufen. Sie
ſollen uns an unſere Pflicht gegenüber der Front
erinnern. Jeder Deutſche wird ſich mit dieſen
Ernteblumen, die aus der ſächſiſchen und ſudeten
deutſchen Kunſtblumeninduſtrie ſtammen, ſchmücken.
Dieſe hübſchen u aben zahlreichen Heim
arbeiterfamilien in Sebnitz und im ſudetendeut
ſchen Nieder und Einſiedel Arbeit und Lohn
egeben. Mit Sehr Mühe ſind die einzelnen
lumenteile ausgeſtanzt und die Blütenſtengel

vorher mit feinem, grünem Papier umwickelt
worden. Vaklksgenoſſen, beweiſt euren Dank den
Kämpfern gegenüber durch die Tat und ſpendet

Na

bur

chdem kurz über die weitere r
bei der Mitteldeutſchen Landesbank in

aufgenommenen Darlehns Beſchlu
wurde, begann die Beratung des Hausha

agde
gab

tsplanes
für das Rechnungsjahr 1940. Trotz der Kriegszeit
konnte den Ratsherren ein ausgeglichener
Haushaltsplan vorgelegt werden. An neuen Aus
gaben gegenüber dem Etat 19309/40 ſind hinzu
geomen die Ausgaben für die Einrichtung der

zugſchein und Kartenausgabeſtelle.
Jn er Mittelſchule wurde eine dritte Klaſſe

neu eingerichtet und damit eine neue Lehrkraft
eingeſtellt. Lehrmittel, Lehrbücherei mußtendadurch entſprechend erweitert werden. d

decken ſich die Mehrausgaben durch höhere Ein-
nahmen aus Schulgeldern.

Zzüg

der bisherigen Regelung.
ſind die
höht worden.

geſtellt. Auch au
weſens und der
weniger Ausgaben
Borgeſehen ſind erh r
und das Deutſche Rote Kreuz.

dem Gebiete des
ugendhilfe entſtehen mer
egenüber der Zorlayra net

uſchüſſe für unſere

r Für die Mittelſchuler auch im laufenden Jahre die Einrichtung einer
a mit neuen Bänken vorgeſehen.

lich der ſtädtiſchen Berufsſchule bleibt es bei
Für kulturelle Zwecke

Ausgaben gegenüber dem Vorjahre er
Für die Volksbildun

weitere Mittel n der Volksbücherei ein

Auch be

wurden

Fürſorge

Für den Unterhalt unſerer Straßen uſw. wurden Mittel in gleicher ger wie im Vorjahre' im

Etat eingeſtellt. Beim Bauplan ſind einmalige
Ausgaben für den reſtlichen Ausbau der Paul-
Berck. Straße und einen Regenausla
AdolfHitlerPlatz vorgeſehen. Der
iſt eine

auf dem
egenauslaß

faſt ungaufſchiebbare Rotwendigkeit. Die
Arbeiten wurden von allen Seiten bereits geneh
migt. Auch für die Waldſtraße in Schkeuditz Oſt
iſt eine ähnliche Regelung
plan wurden auch Mittel für die
neueingeſtellt. Einnahmen und

ier ausgeglichen,

erſch
Der

geplant, Jm

i wie auch die Ausgabenantgartnerel und für unſere Grünflächen. Sie
nen in der gleichen Höhe wie im Vorjahr.

Uberſchuß aus dem Rechnungsjahr 1938

aushalts-
äkalienabfuhr
usgaben z

r

wird der Straßenbau-Rücklage und der Aus-
leichs
ür die

und Betriebsmittel-Rücklage zugeführt.
beiden letztgenannten Rücklagen erfolgen

außerdem planmäßig Zuführungen in der vor
jährigen Höhe.
Reich, ferner die Grund

Die Schlüſſelzuweiſungen vom
Gewerbe-, Lohn

ſummen und Bürgerſteuer werden in ungefährleicher Höhe wie im Vorjahr eingehen, da Sſere
eimiſche Jnduſtrie heute noch gute Beſchäftigung

aufweiſt.

ordentliche

Die von der Stadt gegenwärtig aufSeiſtungen können

große Schwierigkeiten geregelt werden.
x

er
Haushaltsplan ſchließt in Einnahme

und Ausgabe mit 1 730 501,30 Mark. Die Steuer-
ſätze bleiben unverändert,
noch der Verkauf von

uchtlinien bezwecken.
wurde ohne Einſpruch zur
und genehmigt. Mit der
die Sitzung der Ratsherren

Zum Schluß wurde
zwei Grundſtücksparzellen

rn und Litzmannſtraße
eheißen, die hauptſächlich dem Ausgleich der

Die Haushaltsſatzung
Kenntnis genommen
Führerehrung wurde
geſchloſſen.

gut

FUmvorſtellung zugunſten unſerer Berwundeten.

3b. Wie in allen deutſchen ilmtheatern, findet
auch in den Schkeuditzer C Lichtſpielen am
Sonntag, 23. Juni, um 10 Uhr vormittags, eine
Filmveranſtaltung ſtatt, deren Erlös unſeren Ver
wundeten zugute kommt und in der as volltändige W e vorgeführt wird. Der

exkauf der Eintri
der Abendkaſſe und
Eingang Hof) von
trittspreis iſt gering. Der Erlös

fich alſo wieder einmal
braven Soldaten

fließt demwerk des Deutſchen Roten Kreuzes S

Gelegenheit,
etwas Dank abhzuſtatten.

r 4 r anm Büro des eltheater
16 Uhr ab ſtatt. Der Ein

ilfs
Es bietet

unſeren
Fürjeden Volksgenoſſen muß es eine Selbſtverſtänd-

lichkeit ſein, die Veranſtaltung zu beſuchen.

Aus dem Lanuchagrund
Ein vorbildlicher Arbeitskamerad

erhielt das Treudienſtehrenzeichen der Sonderſtufe.

i dwirt Z.

ge, Gebr. immermann be

ädt. Der
ufſeher ſef

chäftigt i

ührer hat dem land
Kriſchok in

t, das Treu-
Bad Lauchſtädt, der auf dem r Gut der

enſtehrenzeichen der Sonderſtufetreue enſte verliehen. Kriſchok iſt am 16.

1872 geboren und kam am 1.
Wanderarbeiter

als Tagelöhner tätig. Durch ſeinengepe Vertechen
er

wurde am 13 März 1

auf das Gut
Von 1904 bis 1907 war er auf dem

r SoOjährige
ärz

pril 1890 als
in Schotterey.

n Gut
eiß erwarb

eines Arbeitgebers und
als Aufſeher auf dem

Gut Bad Lauchſtädt eingeſetzt, wo er auch heute
noch trotz ſeines Alters von 68 Jahren arbeitet.
e chok iſt ſeit 1904 verheiratet un

Kindern.
iſt er allgemein

Vater von
Unter ſeinen Arbeitskameraden

beliebt.e allg Nachdem er ſeitens der
Betriebsführung bereits an ſeinem ubiläums
tage entſprechend geehrt worden war, überreichte
ihm der Landörat in Merſeburg au
n S an dem auch der Be
a, Gebr. Zimmermann

eichskanzler verliehene Treudienſt-
Der Appell fand ſeinen Ausklang

ührer und
ehrenzoichen.

teilnahm,

einem Gefolg-
r iebsführer der

as vom

in dem Gelöbnis der Gefolgſchaft, gerade jetzt im
Kriege alle Kr
ihrem Teil mitzu
den Führer.

äfte anzuſpannen, um audem eicg-gei auf
elfen, un

zu

X Aus demGeſſettalellg

Frauen und Mütterabend
Großkayna. Zu einem frohen undgg.

harmoniſch verlaufenen Abend hatte die hieſige
Ortsgruppe der NSDAP. die Frauen und Mütter
unſerer im Felde ſtehenden Soldaten eingeladen.
Galt es doch, den Frauen einige Stunden Froh-
ſinn und
der feſtlich gedeckten
bei Kaffee und Kuchen
war der Abend vorbereitet worden.

latz.

emeinſamen Erlebens zu bereiten.
Der Saal Ohme im Blumenſchmuck. An

afel nahmen die
Mit großer Liebe

Frauen

Die Block-
frauen und Helferinnen des DRK. hatten den
Kuchen
vorher

gebacken.

ihren ganzen Eifer
Sie hatten ſchon viele Tage

darangeſetzt, die
Spenden der einzelnen Mitglieder der Orts
gemeinſchaft des DRK. und die der VPolks-
genoſſinnen zu ſammeln, um den Abend ſo recht
zu einem Feſt auszugeſtalten. Nach flotten
Märſchen der Bergkapelle hieß der Hrtsgruppen-
leiter der NSDAP., Pg. Keil, die Frauen aufs
herzlichſte willkommen.
konnte

Als Gäſte des Abends
Pg. Keil ferner begrüßen: Pg. Kohl von

der Kreisamtsleitung der NSV., Pg. Thiele-
mann als Vertreter für den verhinderten Land
rat und Pgn. Beißer von der Kreisfrauen
ſchaft. Gemeinſam geſungene Lieder wechſelten
ab mit Darbietungen der HJ. und des BDM.

Kohl überbrachte die Grüße des Kreisleiters,
Pape, und brachte zum

9
g.S usdruck, daunden dazu beitragen mögen, Kraft und

geben und die Sorgen zu lindern.

dieſe
tärke
ZumuSchluß verfehlte Pg. Keil nicht, den Spendern,

Helfern und Helferinnen für das
des Abends den Dank aller auszuſprechen.
dem Abſingen der Nationalhymnen
grauen in dem Bewußtſein, fro

edenken an unſere tapferen So
zu haben.

ute Gelingen
Mit

den inealen verbracht

Straßenſammlung in Großkayna
gg Am kommenden Sonnabend, 22., und am

Sonntag, 23 Juni, findet auch in Großkayna die
erſte Reichsſtraßenſammlung des Kriegshilfswertür das u Rote ken ſtatt

ie wirdiesmal im Zeichen der Blumen ſtehen. Deutſch
land, das von Sieg zu
Dank an ſeine Soldaten n

Tr eilt, kann ſeinen
icht beſſer abſtatten, als

opferfreudi2 ehe Roten Kreuzes!zur erſten Reichsſtraßenſammlung

Heute Luftſchutz- Verſammlung

A ituhr n do
lung des örtlichen Reichsluftſchutzhundes

21. Juni, findet abends 30
Saal Ohme in Großkayng eine Verſamm

ſtatt.
Der Amtsvorſteher als örtlicher Luftſchutzleiter
macht es allen H quswirten und Mietern ur
Pflicht, zu dieſem Abend zu erſcheinen. Eine
Entſchuldigung in Zeit gibt es nicht!

eisgruppe des RLB., Pg.
einen Vortrag über

Geſchäfts

etri, der rwiß
Der

uftſchutzmaßnahmen halten. Volksgenoſſen, keiner
darf fehlen, ſeid eu
land von euch fordert.

bewußt, was das Vater

Lebensmiktelkarten gibls am Sonnkag.
gg. Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten

für die Zeit vom 1. 7. bis 28. 7. d. J. erfolgt am
Sonntag, 23. Juni, um 9 Uhr, in der Schule in
Großkayna. Die Beſtellſcheine ſind von dem Ver-
braucher bereits in der Woche vom 24. 6. bis
29. 6. d. J. an die Einzelhändler abzugeben. Eine
Ausgabe der Lebensmittelkarten am Montag oder
Dienstag
Karten mm
abgeholt werden.

net auf keinen Fall

erfolgt nun an Verſorgungsberecht

mehr ſtatt. Die
ſſen alſo unbedingt am Sonntag

Die Anshändigung ger Karten
g e bzw. an

Kinder über 15 Jahre, die auch über Familien-
verhältniſſe genügend Auskunft geben können.

Volk in Leibesübungen

Die Haushaltsausweiskagrten ſind. mitzub n.Die Lebensmittelkarten ſind nach Empfang r

nachzuprüfen. Spätere Reklamationen werden
nicht berückfichtigt.

gffenkliche Verſammlung in Braunsdorf
gl, Praunsdorf. Am Sonnabend, 22. Juni.

findet von ſeiten der Ortsgruppe Braunsdorf
der NSDAP. für den Ortsgruppenbergich
Braunsdorf, Bedra und Schortau um
20 Uhr im Saale des Werksgaſthofes Deutſche
Eiche“, Braunsdorf, eine Perſammlung ſtatt.
Es ſpricht der Pg. Trepel über das Thema:
Vom Schickſalskqsyf der deutſchen Oſtprovingen.
Die Verſammlu e muß ein großer Erfolg wer-
den. Mit dem Erſcheinen aller Partei- und
Volksgenoſſen wird beſtimmt gerechnet.

Feierabendſingoen in Mücheln
ga, Mücheln. Einer glücklichen Anregung
jalgend wurde am Donnerstag nach langer Zeit
der früher fo oft geübte Brauch des Feier-
abendſingens in unſerer Stadt Mücheln
wieder aufgenommen. Erfreulicherweiſe hatte
ſich als Erſter der Männer Geſangverein
„Liedertafel“ bereitgefunden. Der Abend ſtand
unter dem Motto „Frübling, Wandern, Pagter-
haus, Heimatland“. Auch das Schülerorcheſter
der Volksſchule I mit Blockflöten, Trommeln
und Handharmonikas unter Leitung von Lehrer
Köcke beteiligte ſich an dieſer Veranſtaltung.
Der Marktplatz war ſtark gefüllt. Es iſt zu
hoffen, daß dieſer wohlgelungenen erſten Per
anſtaltung weitere folgen werden.

„Jm Ramen des Königs in Beung.
ah, Beuna. Am Sonntag, dem 23. Jun,

findet um 20 Uhr im Gaſthaus Wünſche von
ſeiten der Gaufilmſtelle eine Filmveranſtaltung
ſtatt. Zur Vorführung gelangt der Tonfilm:
„Jm Namen des Königs!“ Dazu ein reich
haltiges en. Alle Volksgenoſſen ſind
hierzu eingeladen.

gu. Der Landrat des Landkreiſes Querfurt
veröffentlicht heute eine umfangreiche Vekannt-
machung über die Ausgabe neuer Lebensmittel-
karten, auf die wir unſere Leſer hinweiſen,

Sereichsmeiſterſchaften im Schwimmen Leungs größtes Schwimmfeſt
Die dem Ruf nach weltbekannte Gemeinde Leuna erlebt

am kommenden Sonntag mit der Austragung der Sport
bereichsmeiſterſchaften im Schwimmen und Springen ihre
bisher größte ſchwimmſportliche Veranſtaltung. Bewußt
erfolgt auch in dieſem Jahre wieder die Vergebung der
Meiſterſchaften auf das flache Land, aber nicht etwa, weil
es ſich „bloß“ um eine Kriegsmeiſterſchaft handelt das
hervorragende Ergebnis ſpricht für ſich ſondern, um
fruchtbaren Boden für eine neue NSRL.GSchwimm
abteilun zu beackern, die kürzlich im Beiſein des Be
reichsfachwarts Max Magdeburg, ins Leben gerufen
wurde.

Wenn auch einige der Beſten wir denken in erſter
Linie an unſeren Europameiſter im Rückenſchwimmen,
Schlauch (Erfurt), und an den ausgezeichneten ungen
Magdeburger Krauler R. Köninger diesmal nicht mit
dabei ſein können, ſo ſind doch genügend bekannte und
leiſtungsfähige Nachwuchskräfte am Start, die

und ſpannende Kämpfe Sorge tragen
r harte

werden. mrahmt
werden die Titelkämpfe von zahlreichen Wettbewerben der

HJ. und des BDM. Hier dürfte vor t
HJ. Gebieten Mittellandballſpiel zwiſchen den

allem das Waſſer-
und

Mittelelbe Beachtung verdienen. In das Programm ein-
geflochten iſt ferner ein Kunſtſchwimmen, das von der
Frauenabteilung des Halleſchen Schwimmvereins 02 aus-
geführt wird. Und nun zu den wichtigſten Rennen:

über
Niedergeſäß-Saale 96 Halle,

100 m Kraul gehen Porthas-Stillinge
BohringWafſſerfreunde

Deſſau,
Jena,

Jabuſch e Hellas Magdeburg und Gehrhardt-Ni(xe Deſſau.
Hier dürfte es zu einer harten Auseinanderſetzung zwiſchen
dem bekannten Magdeburger Hellenen
jungen Hallenſer tDeſſauer Gehrhardt mit e
erleſenes Feld ſehen auch die 100 m
Titelverteidiger iſt der
Schwarz, dem

kommen,
nſchalten kann.

Magdeburger
in dem Jenenſer Bach der ſtärkſte

Jabuſch und dem
in die ſich der

Ein aus
Rücken am Start.

Hellene Hans

Gegner erwachſen wird. Offen erſcheinen uns die 200 m
Kraul,
Gehrhardt-Deſſau, Geſchke-Waſſerfreunde

a emeldet haben. Für
aben

das 200

für die Manticke- Magdeburg 596, Niedergeſäß-Halle,
Jeng un erthes-
m Brufſtſchwimmen

ch 10 Bewerber in die Liſte eintragen laſſen, dar
unter auch der Porjahrsſieger Heinz Gold-Poſeidon Erfurt,
KöhneHellas d chubert vom
SchechHTSV.

leichen Verein und
Hälle werden für das nötige Tempo, wenn

nicht ſogar für eine
ſpringen dürften die beiden Hallenſer
7 itbewerher Tetzner (Altenhburg),

ärlitz (Halle) klar überragen,
Scheffel. e 400 wWaſſerfreunde Hellas
Deſſau,
an den Start.

Auch die
recht gute Ausleſe am Start.

Jenag,

überraſchung ſorgen. Jin

Titelverteidiger
agenſtaffel beſtreften SV.

Magdeburg
Als klare Fapvoriten gehen hier die Magdeburger

Kunſt-
cheffel und Luttrop
Dahl (Deſſau) n

und Stillinge

Wettbewerbe der Frauen vereinen eine
Die 100 m Kraul verſucht

die Porjahrsſiegerin Lieſtl Schümann gegen GammlersGera
und Kramer-Halle erfolgreich zu verteldigen, Aus dem
7er Feld im 200 m Bruſtſchwimmen ragt Lore Köninger-

Nixe Magdeburg heraus, während das 100 m Rücken
ſchwimmen der Altmeſſterin Juttg Heinze-Nire Magdeburg
wohl kaum zu nehmen ſein dürfte. Jm Kunſtſpringen
ift die Titelverteidigerin Lotte Dahl-Deſſau leider ohnso
Gegnerin.

Sonnabend-Fußball in Leung
Punktſpiel gegen Wacker Halle.

Bereits gm Sonnabendabend findet im
Stadion Leunag der mit Spannung erwartete
Punktkampf des TuSpWV. Leung gegen Wacker Halle ſtatt,
da am Sonntag im Bezirk Merſeburg-Leung wegen der
Bereichsmeiſterſchaften im Schwimmen Spielver ot be
ſteht. Für unſere Leunaer Mannſchaft iſt dieſes Spiel
von ganz beſonderer Bedeutung, denn ein Punktgewinn
würde ſie vorläufig frei von Abſtiegsſorgen machen.
m
Leuna-Stadion Sonnabend, 19.30 Uhr.

C

Wacker Halle hatte im Vorſpiel mit 2:1 die Oberhand
behalten, wobei das ſieghringende Tor erſt in der Schluß-
minute fiel. Die Elf der Gäſte iſt gegenwärtig in beſter
Forin und zeigte am Sonntag im Pokalſpiel gegen
Magdeburg (5:1) großes Können vor allem im Angriff.
Leunas Verteidigung wird daher ein ſchweres Spiel be
vorſtehen. Die Gaſtgeber haben folgende Mannſchaft auf
geſtellt. Kirmſe; Andreas, an Walter, renz,
Berger; Thierbach, Ebenrecht, Heinker, Dallmann, Mack
witz. Eine Vertretung die zu überwinden die Hallenſer
wirklich das allerbeſte Können zeigen müßten. Uns würde

eine für Leung angenehme Uberraſchung nicht
onderlich verwundern Vorher ſpielen die AJugend
mannſchaften beider Vereine.

Auch Handballſpiel am Sonnabent
Pripatſpiel TuSG. 1885 Merſehurg--Leuna.

Am wer en Sonnabend findet am Scheitplatzdas Handball-Rückſpiel ſtatt zwiſchen den Merſebufger
1885ern und der Elf des TuspP. Leuna. Bekanntlich
unterlagen die Merfeburger im Vorſpiel mit 87 14 ziemlich

1885--Leuna 19 Uhr, ATV Platz.
deutlich. Run haben die 1885er RevancheAbſichten. Ob ſie
aber verwirklicht werden kännen, iſt rig Jmmexrhin
ſind die 1885er zu Hauſe beſonders ſpielſtark. Jhr damaliger

1022 (dem zwejimaligen LeunaSieg über Großkayng
Bezwinger) iſt noch in beſter Erinnerung. Vorher ſpielen
die Jugendmannſchaften beider Vereine,

Stellehanqebote

Arbeiterinnen
für leichte Fabrikarbeit,
Flaſchen ſpülen, Packen
uſw. (auch Aushilfs-
beſchäftigung) geſucht.

Eſſenzenfabriß Groß Co.
Merſeburg, Luiſenſtraße

Ehrl., ſol., intellig. Mödchen
Verträuens und Dauerſtellung, 19 bis
30 J. alt, leichte Hausarbeit und Aus-
bildüng in Verkauf und Bedien, bald od.
ſpäter geſucht.Vahaheſewiriſchaft Bad Dürrenberg.

Junges mädchen
zum 1. oder 15. Juli für
Privathaushalt geſucht.
Aufwartung vorhanden

Frau Hildegard Velke
Könſchau bei Leipzig, Molßerei

Dentliche Schrift

lein

verhiadert Satzfehler!

Aufwartung
tüchtig, wöch. drer
mal geſucht.

Leuna,
Breite Straße 74.

Hilſe
in 2-Perſ. Haush.
wöch, 2—3mal vor-
mittags geſucht. Zu
erfragen

Klobikauer Str.
Nr. 28, I.

Schäſer
lehrling

14 bis 16 Jahre
alt, geſucht.

Schäfermeiſter
Erwin Funke,

Benndorf/Geiſeltal,

Hausgehilfin
ſelbſtändige, kinder-
liebe, mit Koch
kenntniſſen, geſucht.

Frau
Käthe Schäfer,
Tangermünde,

Stendaler Str, 55.

Mädchen
14——15 J., f. leichte
Arbeiten geſucht

m

Mädel
für leichte Büro
arbeit und Boten
gänge ſof. od. ſpät.
geſucht. Schreib
maſchinenkenntneſſe
erwünſcht. Zuſchr.,
unter 1844 an
„Merſeb. Zeitung“.

Hausmädchen

od. Aufwart., ſaub.
Jeing u, ehrlich, z
l. Juli ſucht
Frau Karl, Leunag,

Liebigſtraße 18.

Mädchen

jung, zum 1. Fuli1940 acht. J
(Vorzuſtellen Sonn
tags 9 14 Uhr.)

Fleiſcherei
Schönleiter,
Frankleben,

Kreis Merſeburg.

Räume
3, einfach möbl., m.

7 ne evtl.
ochgelegenheit, zuverndetet, Sekt

von 11 Uhr an.
Unteraltenburg 46.

Nenbauwohnung
(Rähe Feldſchlößchen) ab 15. 7, 40

zu vermieken
4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon.
Off. unter P 3747 an die Geſchſt.
der Merſeburger Zeitung.

Zimmer Im M.
für Bürozwecke in Anzeigenteil

Sago W ſtets gute Eineſucht. ZuſchriftenIuler per an kaufsquellen!
IIIIIIIIIIIIIIIBEI„Merſeb Zeitung“.

Iiermarkt
öchlafftelle

fret.

Oberaltenburg 32.

Zimmer
einfach möbl., mit
2 Betten, an Ehe

r S eu erfragen at uyr be
Temmler, Leuna,

Schmiebweg 1.

I RIIIE
Wohnung

2 Zimmer u. Küche,
von Wehrmachts-
angehörigen ſofort
geſucht, Zuſchriften

unter P 3748 an
Klobikauer Str. 28.

Fräulein

P 3744 an
„Merſeb. Zeitung“

Zimmer
i

eln ſof. geſucht,Zuſchr. unt. z 3742

an „Merſeb. Ztg.“,

Zimmer
reundl., gut möbl.,
iete bis 40 v.

S ſof. geſucht.
Zuſchr unt. P 3739
an „Merſeb, Ztg.“

Fräulein
berufstätig, ſucht
leeres Zimmer. Off,
unter P 3741 an

Ab heute ſteht wieder eine große
Auswahl prima hochtragender und

friſchmilchendeiüedfümnn

Otto Meisßel, Vad Dürren-
berg Ruf 448

r

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. „Merſeb,
Zeitung“.

Kochmaſchine

eiſerne, zu verkauf.
Zu erfragen in derSt Zeitung“.

Bettſtelle
m. Matr. abzugeb.
Zu erfragen in der
„Merſeb, Zeitung“
neHerrenanzüge

guterh., für älteren
Herrn, mittl Fig.,
z v W außer
em Dutz. gehr.dieKrautſtr 15 a, I r.

Rolltwoogen
100 Ztr. Tragkraſt, 300 Rollwagen,
50 Ztr. Tragkraft, 250 Rollwagen,
60 Zir. Tragkraft, 2460 Neuwertiger
Rollwagen, naturfarbig, für Obſthändler
e 420 Tafelrollwagen, 20 Ztr.
ragkraft, 100 Guter 4-Zöller

Kaſtenwagen 200 Große Gelegenheit!
Leipzig Lindenau, Klopftockſtraße 9

„Merſeb. Zeitung“. „Merſeb. Zeitung“.

Herrenrad
guterh., zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

m

Iirch
kleineren, zu kauf.
geſucht. Zuſchriften
unter P 3746 an

Fernruf 43 414

dar Goſa Wollshund Wer
Ireicher Familie zu er ab r nicht inſeriert,

kaufen geſucht. abzugGemeindeſchweſter Faſanerie wird vergeſſen
Frankleben. Merſeburg. IILLCCEDCDDDDEDDDDEDDDDDDDDDD

„Merſeb. Zeitung.

g0 ſparſt Du Geld

und brauchſt nicht einmal

Punkte

500 erprobte Winke für Mode
Haushalt Geſundheit
von E. F. Malkowsky

D. O. D. O.
Preis 75 Pfennig

zu beziehen durch die

T Meyeburgerdeitung
Zweigſtelle Leuna



Seſte S 21. Juni 1940A chtwienaus vonne

Ab heute, Freitag! 5.30 O 8.10
Luiſe Ullrich Viktor Staal 30h. Heſters

in dem neuen Ufa Film:

Liebesſchule
mit: Charl. Daudert Rud. Platte H. Brauſewetter.

Merſeburger Zeitung

To-Büü““ T LE
Ab heute 6 und 8.30 Uhr
Ein Film der Senſatienen

Partei amtliche

beßanntmachungen
Für ſeinen Führer und das deutſche Volk ſtarb den
Heldentod unſer lieber Kamerad, der Jungenſchaftsführer

Bernhard Klöppel
Führer des Fähnleins 21/302.

Gefallen als Gefreiter in einem Jnfanterie-Regiment bei
den Kämpfen im Weſten.
Er lebt in Deutſchlands Jugend.

BDM., Gruppe 3: Antreten am Sonntag um
8.30 Uhr am Kloſter in Dienſtkleidung. renpunk er.

iler im GottWalten S ken und die aktuelle WochenſchauDe -Führer des Bannes 2 Achtung! Akkordeonſpieler! Was ein Menſch vermag, der von
Merſeburg 302. d einer großen Jdee bewegt wird, Nicht für Jugendliche!957 (chromatiſch). Die nächſte Ubungsſtunde zeigt uns dieſer Film mit er tMerſeburg, im Juni 1940. findet am Sonntag, 23.Juni, im Üübungs- ſchütternder Eindringlichkeit.

Jugendliche nicht zugelaſſen! 4
l lokal (Saalſtr. 6) vorm. 10--12 Uhr ſtatt.

Anmeldungen werd. noch angenommen. Lichtspiele

Siegeszug durch Frankreich r auf Le Havre
Bomben auf die franz. engl. Transportflotte

Amiens Rouen Ticamp St. Vatery. In Eil
märſchen an die Küſte. Chemin des Dames Reims

Dentlgt Bascenge

Gotthardstraßse 26

Treffpunkt Neumarkttkirche.

Anzeigen Bund Deutſcher Oſten Sonne Centrum Union
Zurü ck bitte (Ortsverband Merſeburg) Sonnabendnachmittag 3 Uhr (Einlaß 2.30 Uhr)

Meine liebe Frau, unſere gute, nimmermüde, ſtets deutlich Sonntag, 23. Juni 1940, 14.30 Uhr Sondervorſtellung der Kriegswochenſchan!

t de Mutter, Schwi tter, G tter, k.h e e Secheeth- ehreibon Wanderung nag Trehniß h
eIIIJda Kind geb. Frenz

Merſeburg, den 20. Juni 1940.
Trauerfeier am 24. Juni, nachmittags 15 Uhr, in Halle,
Gertraudenfriedhof. Kranzſpenden dankend abgelehnt. Die vom Arbeitsamt vor

geſchriebenen

ormulare
zur Einſtellung von jugendlich.

Unſere treuſorgende gute Mutter, Frau

Marie Götze
geb. Gottſchalk

86 Jahren friedlich zur letzten Ruhe ein.
Jn tiefer Trauer:

ging am Mittwochabend, dem 19. Juni 1940, im Alter von

Familie Robert Götze, Merſeburg
Familie Robert Ziegenhorn, Merſeburg

Perſonen unter 25 Jahren

hält vorrätig
Merſeburger Zeitung

Merſeourg, Kleine Ritterſtr. 5
Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

Dankſagung
Allen denen, die mir bei dem ſchweren Ver
luſt meines geliebten Mannes, des Gefreiten

in ſo reichem Maße ihre Teilnahme er
wieſen haben, ſage ich auf dieſem Wege
meinen herzlichſten Dank.

Elſe Müller geb. Harport
und alle Angehörigen

Meuſchau, den 20. Juni 1940.

Dankſagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Hin-
ſcheiden unſerer lieben Tochter u. Schweſter

Kläre Weniger
ſagen wir hiermit allen unſeren innigſten
Dank.

Jn tiefem Schmerz:
Familie Oskar Weniger
und Angehörige

Großkayna, den 17. Juni 1940.

Bekanntmachung

Jugendliche, die keinen HJ.-Dienſt haben,
müſſen bei Eintritt der Dunkelheit zu Hauſe
ſein. Als Eintritt der Dunkelheit gilt die als Be
ginn der Verdunkelung in den Tageszeitungen

melden, die gemäß Anordnung Nr. 51 der Reichs-
ſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt vom 11. 9. 1939
beſchlagnahmt und auf nicht mehr zum Verkehr
e (ſtillgelegten) Kraftfahrzeugen und
Kraftfahrzeuganhängern, deren Reſerverädern und
Felgen, ſowie ſonſtigen nicht zu einem beſtimmten
Kraftfahrzeug gehörenden Rädern und Felgen
montiert ſind. Ausgenommen von der Melde-
pflicht ſind lediglich Perſonen und Firmen, die
Kraftfahrzeuge und Kraſtfahrzeuganhänger ge-
werbsmäßig herſtellen oder damit Handel treiben.

Die Meldung hat auf einheitlicher Meldekarte
zu erfolgen, die bei dem zuſtändigen Wirtſchafts
amk, Hindenburgſtr. 41, erhältlich iſt. Für jede
Reifengröße iſt eine beſondere Meldekarte zu ver
wenden. Die Ausgabe dieſer Meldekarten erfolgt
ab ſofort an allen Wochentagen während der
Dienſtſtunden.

Ich gebe gleichzeitig bekannt, daß die Be
reifungen, ſofern ſie von mir zur Ablieferung
aufgerufen werden, nach beſonderer ſchriftlicher
Mitteilung durch einen Abholdienſt abgeholt
werden. Die Abholung erfolgt koſtenlos.

Weitere Einzelheiten ſind aus dem Merkblatt
zu erſehen, das zuſammen mit den Meldekarten
ausgegeben wird.

uwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſes Aufrufs werden beſtraft nach den Vor
ſchriften der Verordnung über den Warenverkehr
vom 4. September 1934 (RGBl. I S. 815) in der
Faſſung der Verordnung vom 18. 9. 1939
(REB. I S. 1430).

Merſeburg, den 20. Juni 1940.

Der Oberbürgermeiſter
W. A./40. Wirtſchaftsamt

Das neue

Cinwohnerbuch

meinſchaft zu einem Kameradfchafts8ad Dürrenberg abend am Sonnabend, dem 22. Juni,
20.30 Uhr, nach dem Vereinsheim ein und bitten um
zahlreiches Erſcheinen.

Tucpé. 1685 ehe
Querfure

Betir.: Ausgabe neuer Lebensmittelkarten.

Für die nächſte Verteilungsperiode (1. bis
28. Juli 1940) ſind in der Verbrauchsregelung fol-
gende Änderungen zu verzeichnen:

Reichsbrokkarke.
Die dem Verbraucher für die Zeit vom 1. bis

28. Juli 1940 auf Brotkarten zuſtehenden Brot-
und Mehlmengen bleiben gegenüber der Zu

Am Sonnabend, 19 Uhr,

kunft die bisherige Menge von 80 g Margarine in
Butter beziehen. Die Möglichkeit, auf dieſe Ab-
ſchnitte Speiſeöl zu erhalten, entfällt.

Zur Erleichterung der Abrechnung der 5- und10-g- Abſchnitte der Reichsfetttarte fur Normal-

verbraucher können die Verteiler dieſe 18 Klein
abſchnitte, ſoweit ſie ſie in einem Stück erhalten
haben, zuſammen mit 140 abrechnen.

Kakaopulver, Tafel und Blockſchokolade.
Um die beim Handel lagernden Vorräte an

Kakaopulver dem Verbrauch zuzuführen, wird die
auf die Reichsfettkarten für Kinder aller Alters-
ſtufen abzugebende Ration an Kakaopulver in der
Zuteilungsperiode vom 1. bis 28. Juli 1940 durch
eine Sonderzuteilung von 62,5 g auf 125 g erhöht.
Die Abgabe erfolgt auf die Abſchnitte F 4 (Sonder-
zuteilung) und F's der bezeichneten Karten mit je
62,5 g. Den Bezugsberechtigten wird außerdem
die Möglichkeit gegeben, auf den Abſchnitt PF 4 an
Stelle von 62,5 g Kakaopulver 50 g ungefüllte
Tafel- oder Blockſchokolade zu beziehen, ſoweit
ſolche Vorräte noch im Kleinhandel vorhanden ſind.

Die Verteiler haben die Abſchnitte P 5 bei den
Kartenausgabeſtellen als Grundlage für die wei-
tere Zuteilung von Kakaopulver einzureichen. Die
Abſchnitte P 4 (Sonderzuteilung) ſind von den Ver-
teilern aufzubewahren. 7

Marmelade und Zucker

Den r r die Marmeladeeinkochen und Obſt einmachen und deswegen auf
den Bezug von Marmelade zugunſten von Zucker
verzichten, wird Gelegenheit gegeben, diejenigen
Zuckermengen, die an Stelle von Marmelade be-
zogen werden können, für die Zuteilungsperiode
vom 1. bis 28. Juli 1940 und die weiteren 3 Zu
teilungsperioden (bis einſchließlich 20. 10. 1940) im
voraus zu beziehen. Jn dem bisherigen Umtauſch-
verhältnis von 600 g Marmelade zu 460 g Zucker
je Zuteilungsperiode wird die Zuckermenge zur
Erzielung gerader Gewichte auf 450 g abgerundet.

Die feſte Zuckerration von 900 g je Zuteilungs-
periode bleibt unverändert; ſie iſt auf die Reichs
zuckerkarte“ zu beziehen.

Die Reichskarte für Marmelade (wahlweiſe

ſtaben trägt, abzutrennen. Jn dieſem Falle iſt es
zuläſſig, alle 4 Beſtellſcheine a bis d abzutrennen
und die ſämtlichen Einzelabſchnitte entſprechend
ihrem Aufdruck mit den vorgeſehenen Zucker
mengen ſofort zu beliefern Ebenſo kann der Ver
braucher die Beſtellſcheine a bis d zu Beginn der
in Betracht kommenden Zuteilungsperioden einzeln
beim Verteiler oder auch bei mehreren Verteilern
abgeben.

Ein Beſtellſchein für Marmelade oder Zucker
hat nur Gültigkeit im Zuſammenhang mit dem
anhängenden Eckenabſchnitt, der den gleichen
Unterſcheidungsbuchſtaben und das Datum ent
hält. Der andere Teil des Beſtellſcheines (alſo für
das nicht gewählte Erzeugnis) hat am Stamm-
abſchnitt zu verbleiben.

Die mit dem Eckenabſchnitt verſehenen Beſtell
ſcheine ſind getrennt für Marmelade und Zucker
bei den Karkenausgabeſtellen als Grundlage für

An Stelle von Nährmitteln können, ſoweit noch
Vorräte vorhanden ſind, Kondensmilch bzw. Kon
ſerven oder Trockenpflaumen bezogen werden.

Auf die Abſchnitte N 21 und N 22 kann der
Verbraucher nach ſeiner Wahl an Stelle von Kar
toffelſtärkemehl, Sago oder Puddingpulver auch
Reisflocken beziehen.

Beſtellſcheine.
Die Beſtellſcheine einſchließlich des Beſtell

ſcheines 5 der Reichseierkarte ſind in der Woche
vom 24. bis 29. Juni 1940 bei den Verteilern
abzugeben.

Querfurt, den 18. Juni 1940.
Der Landrat

Ernährungsamt

Bekanntmachung
Aufruf zur Meldung beſchlagnahmter Kraft

fahrzeug-Luftbereifungen an ſtillgelegten
ahrzeugen.

Bis zum 30. Juni 1940 ſind der unterzeich
neten Behörde von Perſonen und Firmen, die
Kraftfahrzeug-Luftbereifungen im Eigentum
oder Beſitz oder Verwahrung für andere haben,
ſämtliche Kraftfahrzeug-Luftbereifungen zu mel
den, die gemäß Anordnung Nr. 51 der Reichs
ſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt vom 11. Sept.
1939 beſchlagnahmt und auf nicht mehr zum
Verkehr zugelaſſenen (ſtillgelegten) Kraftfahr
zeugen und Kraftfahrzeuganhängern, deren Re
ſerverädern und Felgen, ſowie ſonſtigen nicht
zu einem beſtimmten Kraftfahrzeug gehörenden
Rädern und Felgen montiert ſind. Ausge
nommen von der Meldepflicht ſind lediglich Per-
ſonen und Firmen, die Kraftfahrzeuge und
Kraftfahrzeuganhänger gewerbsmäßig herſtellen
oder damit Handel treiben. Selbſtverſtändlich
müſſen auch Bereifungen auf Krafträdern ge

werden (Reifengröße 2,50--19 und dar
über).

Die Meldung hat auf einheitlicher Melde-
karte zu erfolgen, die bei dem zuſtändigen Bür

ſchied heute plötzlich und unerwartet im Alter von Ueber die Marne, der deutſche Schickſalsfluß von63 Jahren für immer von uns. (8--12 und 14 18 Uhr) 1914 u. 1918. Unſere pen in Paris. SJn ti T Flaggenhiſſung in Verſailles. Die Reichsr h Wir laden unſere Mitglieder mit ihren egsfilagge auf dem Eiff SRichard Kind und Angehörige. T S G Angehörigen und Freunde unſerer Ge Preis 30 Pf. (Jugdl. bis 18 J. u. Mil. zahlen 15 Pf.)

S

täglich bekanntgegebene Zeit des Sonnen- Zucker) wird neu eingeführt und berechtigt nur germeiſter erhältlich iſt. Für jede Reifengrößeuntergangs. noch zum Bezuge von armelade oder von Zucker iſt eine beſondere Meldekarte zu verwenden.Halle a. S., den 18. Juni 1940. 1940 an Stelle von Marmelade. Dieſe Karte hat für „Jch gebe gleichzeitig bekannt. daß die Be
der Stadt Merſeburg u. deren Wirtſchafts Wird der Bezug von Marmelade gewünſcht, ſo aufgerufen werden, nach beſonderer ſchriftlicher

viet M ternaggeſtel Dre 7 a r S d ſeitwärts angebrachten n en e behottgebiet iſt fertiggeſtellt u. zum Preiſe von eſtellſchein a für g Marmelade mit dem das

Bekanntmachung
Betrifft: Bezugſcheine auf Spinnſtoff

und Schuhwaren.
Während der Lebensmittelkarten-Ausgabe in

der Zeit vom 21. 6. bis 26. 6. 1940 iſt mein
Bezugſcheinbüro geſchloſſen.

Leung, den 20. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter

aannaaanannennnaaeeeeeeeeereee

RM. 7.50
in der Geſchäſtsſtelle erhältlich

WMeyſeburgerdeiluny

hängend abzutrennen. Die Abtrennung der
übrigen Beſtellſcheine für Marmelade iſt erſt eine
Woche vor Beginn der betreffenden Zuteilungs-
periode entſprechend der Regelung der Beſtell-
ſcheinabgabe bei den anderen Reichskarten zuläſſig.

Wird dagegen der Bezug von Zucker an Stelle
von Marmelade gewünſcht, ſo haben die Verteiler
die am oberen und unteren Kartenrand ange
brachten Beſtellſcheine für 450 g Zucker mit dem
daneben angebrachten Eckenabſchnitt, der das
Datum und den gleichen Unterſcheidungsbuch-

e ceeceeeeeeeeee e

blatt zu erſeben, das zuſammen mit den Melde-
karten ausgegeben wird.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſes Aufruſes werden beſtraft nach den Vor-
ſechriften der Verordnung über den Warenver-
kehr vom 4. September 1934 (RGBl. I S. 816)
in der Faſſung der Verordnung vom 18. Sept.
1939 (RGBl. I S. 1430).

Querfurt, den 21. Juni 1940.
Der Landrat des Kreiſes Querfurt.

Wirtſchaftsamt.

Familie Hugo Stelzer, Mühlhauſen (Th.) Ehrenerktärung teilungsperiode vom 3. bis 30. Juni 1940 un die weitere Zutsihng von Marmelade und Jucker t
Merſeburg, den 20. Juni 1940. Die gegen Frau Erna Urban, verändert. Reichsfleiſchkarte einzureichen. er r c Beſtell

itr. 2 i itt iſt abzulehnen.Die am dem 24. Juni 1940, 11 Uhr, Beide rg ehe C Die Rationen der bisherigen Zuteilungsperiode ſcheinen ohne iſt abz
dauern er Wondorgchetinn n Nun ſog komm Die Seigwarenrahdreg Vieihen unverändert. v

Srau Emma Schubert, Fortfall t g Um eine gleichmäßige Verſorgung aller Ver-
Korvetha, Doifſtr. 6b Reichsfetkkarten. braucher mit Teigwaren im Rahmen des Nähr- zDurch die günſtige Entwicklung der Butterver- mittelbezüges zu gewährleiſten, werden Teigwaren

ſorgung iſt es notwendig geworden, zunächſt für in der Zuteilungsperiode vom 1. bis 28. Juli 1940
den Monat Juli von der Herſtellung von Mar- auf beſtimmte Abſchnitte der Nährmittelkarte, und

Am 26. Mai 1940 fiel auf dem Felde der Ehre garine gänzlich abzuſehen und an ihrer Stelle zwar auf die Einzelabſchnitte Nr. 11 bis 16, ab-
für Führer und Vaterland unſer lieber Ar- Butter auszugeben. Soweit Margarine und gegeben. Teigwaren ſind alſo nur auf dieſe Ab-beitskamerad, der Meßgehilfe Speiſeöl im Handel zu haben ſind, können ſie ſchnitte erhältlich, dagegen ſteht es dem Verbraucher

E ch l ch wahlweiſe bezogen werden. z en ri dem wahlwei Bezug ergibt ſich fol- mittel (Graupen, GerD. i a r d gende a e et es cerre wyt Weizengrieß, Her Maemggeſ,
reiter in einem ahtrupp. LNormalverbraucher: Hafergrütze, Hafermehl und ſonſtige Nährmittel,Unſere Gemeinſchaft wird ſein Andenken ſtets Stact Mersebur 9 Butter 725 g (bisher 500 W vorſtehende Erzeugniſſe enthalten) zu ent-

in Ehren halten. Butter oder Margarine nehmen. ReisHalle/Saale, den 17. Juni 1940. dere e e ter r e wad weil bis in et 390 Auf die Einzelabſchnitte N25 und Na9 werdenMartinsberg 22. zeug-Luftbereifungen an ſtillgelegten Fahrzeugen. inder von is ahren. je 25g Reis abgegeben. Die Abſchnitte ſind unver
Bekriebsfö Bis zum 29. 6. 1940 ſind der unterzeichneten Butter M. 675 g (bisher 550 züglich nach Ablauf der Kartenperiode den Karten

Artebführer und Seſolgſchaft Behörde von Perſonen und Firmen, die Kraft Butter oder Margarine ausgabeſtellen zum Umtauſch in einen Bezugſchein
des Waſſerſtraßen-Neubauamts. fahrzeu -Lutbereifungen in Eigentum oder Beſitz wahlweiſe 375 g (bisher 500 für Reis einzureichen.

haben, ſämtliche Kraftfahrzeug-Luftbereifungen zu Die Jnhaber der Zulagekarten können in Zu- fondeagsmiich und Konſeroen.
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